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Ungeheurer Vorstoß der deutschen Truppen in Frankreich

genommen
der letzte Widerſtand auf der holländiſchen Jnſel Walcheren beſeitigt Die Schelde

Dr. Seyß-Inquart
Reichskommiſſar für die
miederländiſchen Gebiete

Berlin, 19. Mai. Um die öffent
ſche Ordnung und das öffentliche Leben
in den unter dem Schutz der deutſchen
Truppen ſtehenden niederländiſchen Ge
bieten ſicherzuſtellen, hat der Führer den

Reichsminiſter Dr. Seyß-Jnquartzum Reichskommiſſar für die
eſetzten niederländiſchen

Gebiete beſtellt. Der Reichskommiſſar
übt im zivilen Bereich die oberſte Regie
rungsgewalt aus und unterſteht dem
Führer unmittelbar. Er kann ſich zur
Durchführung ſeiner Anordnungen und
zur Ausübung der Verwaltung der
mederländiſchen Behörden bedienen.

Die militäriſchen Hoheitsrechte wer
den von dem deutſchen Wehrmachts
befehlshaber in den Niederlanden aus
eübt, der ebenſo wie die Oberbefehlsßaber der Wehrmachtteile das Recht hat,

die Maßnahmen anzuordnen, die zur
Durchführung ſeines militäriſchen Auf
ort und zur militäriſchen Sicherung

er ſind.
Das in den Niederlanden beſtehende

Recht bleibt in Kraſt, ſoweit es mit der
Beſetzung vereinbar iſt.

Panzerwagenangriff

abgeſchlagen
Berlin. 19. Mai. Südweſtlich Brüſſel

wurde am Abend des 18. Mai ein Angriff
feindlicher Panzerwagen abgewieſen. Jm
Erdkampf eingeſfetzte Flakartillerie ver
nichtete hierbei in direktem Schuß allein
20 Panzerwagen.

Weygand Frankreichs
neuer Generalſtabsche

(Letzte Meldung)

Flucht der Pariſer Reg

hn. Rom, 19. Mai. Reiſende, die aus

147 Flugzeuge vernichtet
Führerhauptquartier, 19. Mai. Das OKW. gibt bekannt:

Nach der Arrrr des letzten r auf der Jnſel Walcheren iſt
ganz Holland mit ſämtlichen Jnſeln in deutſcher Hand.

In Nordbelgien drängen unſere Truppen nach der ſchon durch Sonder
meldung bekanntgegebenen Einnahme von Antwerpen den hinhaltend kämp

Feind immer weiter nach Weſten zurück. Weſtlich Antwerpen wurde
ie Schelde überſchritten, weſtlich Brüſſel der Abſchnitt der Dendre erreicht.

Zwiſchen Maubeuge und La Fere wurde der Angriff fortgeſetzt, S am
bre und Oiſe überſchritten. Le Categu und St. Quentin
hate in deutſcher Hand. Auf dem Südflügel erreichten wir mit
tarken Kräften in Gegend nördlich von Laon die Aisne bei Rethel.

Bei den Kämpfen nordweſtlich Montmedy iſt in der Maginotlinie das
ſtarke Panzerwertk so0s genommen worden. Hierbei hat ſich der
Oberleutnant eines Pionierbataillons, Germer, beſonders ausgezeichnet.

Die Gefangenen und Beutezahlen ſteigen. Bis jetzt wurden 110 000
Hefangene ohne die holländiſche Armee und zahlreiche Ge
ſchütze bis zu 28-cm-Kaliber gezählt.

Die Luftwaffe unterſtützte wirkſam das Vorgehen des Heeres. Jhr
e lag weiterhin auf den rückwärtigen Verbindungen, Verkehrs
anlagen und Rückzugswegen des Feindes. Bombenwürfe auf mehrere Flug
plätze zerſtörten Hallen, Werften und am Boden ſtehende Flugzeuge.

Vor der frangöſiſch belgiſchen Küſte wurde ein Handelsſchiff von 6000
Tonnen durch Bombentreffer verſenkt und ein Zerſtörer ſchwer beſchädigt.

Die Verluſte des Feindes betrugen 147 Flugzeuge; hiervon ſind
47 im Luftkampf, 13 durch Flak abgeſchoſſen, der Reſt am Boden zerſtört
worden. 27 eigene Flugzeuge werden vermißt.

In Norwegen iſt die Gruppe Narvik, unterſtützt durch die Luftwaffe,
noch immer in ſchwerem r r r Ein Handelsſchiff von
1500 Tonnen und ein Transporter von 6000 Tonnen wurden hier verſenkt,
ein feindliches Flugboot im Luftkampf abgeſchoſſen.

Feindliche Flugzeuge griffen wiederum verſchiedene Städte im nord
deutſchen Küſtengebiet und im Weſten Deutſchlands mit Bomben
an. Militäriſche Ziele wurden nicht getroffen.

Vorbereitungen in Bordeaur Goldverſchiffung nach NReuyork

(Drahtmeldung unseres Vertreters)

ierung?

ſtreicht, von der gleichen Panikſtimmung

weſtlich Ankwerpen überſchritten Starkes Panzerwerknordweſtlich Montmedy genommen

EupenMalmedy
wieder Beſtandteil

des Deutſchen Reiches
Berlin, 19. Mai. Der Führer

hat am 18. Mai 1940 den nachſtehenden
Er laß vollzogen-

Erlaß des Führers und Reichskanz
lers über die Wiedervereini-
a der Gebiete von Eupen,

almedy und Moresnet mitdem Deutſchen Reich vom 18. Mai
1940.

Die durch das Verſailler Diktat vom
Deutſchen Reich abgetrennten und Bel
gien einverleibten Gebiete ſind wieder im
deutſchen Beſitz. Jnnerlich ſind ſie
Deutſchland ſtets verbunden geblieben.
Sie ſollen daher auch nicht vorüber
ehend als beſetztes Feindesland angeſchen und behandelt werden.

Jch beſtimme daher ſchon jetzt:
I.

Die durch das Verſailler Diktat vom
Deutſchen Reich abgetrennten Gebiete
von Eupen, Malmedy und Moresnet ſind
wieder Beſtandteil des Deutſchen Rei

ches. n
Die genannten Gebiete werden der

Rheinprovinz (Regierungsbezirk
Aachen) zugeteilt.

m.
Beſtimmungen über die Ausführung

dieſes Erlaſſes behalte ich mir vor.

Führerhauptquartier,
den 18. Mai 1940.

Der Führer und Reichskanzler
gez. Adolf Hitler.

Der Vorſitzende des Miniſterrates für
die Reichsverteidigung

gez. Göring, Generalfeldmarſchall
Der Reichsminiſter des Auswärtigen

gez. von Rübbentrop.

vrdnung

Genf, 20. Mai. Wie Havas bekanntgibt,
hat der Präſident der Republik eine Ver

unterzeichnet, wonach General
Weygand zum Generalſtabschef der
Landesverteidigung und zum Chefkomman
dierenden der geſamten Operationen ernannt
wird. Dieſe Ernennung wurde im Verlauf
einer Beratung beſchloſſen, an der Reynaud,
Marſchall Petain und General Weygand teil
nahmen.

Der Londoner Nachrichtendienſt verbreitet
die gleiche Meldung, wobei er hinzufügte, daß
ie Verwendung Gamelins un gewiß ſei.

Frankreich in der Pyrenäenſtadt Jrun ein
trafen, berichten, daß in Perer et eifrig
Vorbereitungen für die Ueberſieölung
der franzöſiſchen Regierung im
Gange ſeien. Die Miniſterien ſollen in
Schulen und Kaſernen untergebracht wer
den. Die Hotels der ſüd franzöſiſchen Städte
ſeien überfüllt mit Flüchtlingen. Am Frei-
tag iſt von Bordeanx ein Schiff mit 600
Flüchtlingen nach Neuyork abgefahren,
das angeblich einen Teil des Goldes der
franzöſiſchen Notenbank an Bord
hatte.

Die franzöſiſche Hauptſtadt iſt, wie dex
Pariſer Vertreter des „Meſſaggero“ unter

wie 1870/71 un d im Herbſt 1914 erfaßt.
Die Bevölkerung ſei ſich nunmehr darüber
klar geworden, daß der Vormarſch der
deutſchen Truppen den Krieg vor die
Tore von Paris trage. Allenthalben
würden bereits Barrikaden errichtet
und Hilfsverbände aufgeſtellt. Schon habe
man Sie Bevölkerung aufgefordert. ſparſam
mit den Lebensmitteln umzugehen und viele
Nahrungsmittelgeſchäfte ſeien geſchloſſen.

Während der Kanonendonner der größten
Schlacht der Weltgeſchichte in Paris immer
deutlicher zu vernehmen ſei, habe Miniſter
präſident Reynaud zu einer Kabinetts
umbildung ſchreiten müſſen.

Der Reichsminiſter des Jnnern
gez. Frick.

Der Reichsminiſter und Chef der Reichs
kanzlei

gez. Dr. Lammers.

Mit dem Gebiet von Eupen Malmedy,
das auf Befehl des Führers nunmehr wieder
zum Verband des Deutſchen Reiches gebört,
iſt ebenſo wie mit dem Saargebiet, dem
Memelland, dem Sudetenland und den deut
ſchen Oſtvrovinzen eine lange Leidens
geſchichte und ein ſtill bewundernswerter

ger
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Exiſtenzkampf deutſchen Volkstums ver
kntpft. Als im Verſailler Schandfrieden die
Beute an die ſogenannten Sieger verteilt
wurde, war es ſchwer geweſen, für Belgien
einen paſſenden Anteil zu finden. Die
Grenzen des Reiches und des deutſchen
Volkstums im Weſten ſind im Gegenſatz zum
Oſten ſo klar und eindeutig gezogen, daß
ſelbſt die Väter von Verſailles Mühe hatten,
einen Vorwand zum Raub deutſchen Ge
bietes zu finden, mit dem man die belgiſchen
Bundesgenoſſen entſchädigen konnte.

Die Wahl fiel auf die deutſchen Grenz-
kreiſe Eupen und Malmedy. Von den
65 000 Einwohnern dieſes Gebietes das
geographiſch, wirtſchaftlich und völkiſch eine
feſte Einheit mit den angrenzenden Kreiſen
der Rheinprovinz bildet, waren vor dem
Weltkrieg 8700 franzöſiſchſprechende Wal
lonen, alſo eine verſchwindende Minderheit.
Trotz dieſes klaren Tatbeſtandes wurde
Deutſchland im Artikel 34 des Verſailler
Vertrages gezwungen, auf alle Rechte und
Anſprüche an Eupen Malmedy zugunſten
Belgiens zu verzichten. Die brutale Ver
gewaltigung von 55 000 Deutſchen wurde
nach außen hin durch die Klauſel bemäntelt,
daß nach Ablauf von ſechs Monaten angeb
lich eine Volksabſtimmung über den end
gültigen Verbleib ſtattfinden ſollte. Die Be

wohner des Gebietes ſollten Gelegenheit er
halten, ſchriftlich den Wunſch auszudrücken,
daß die Gebiete ganz oder teilweiſe bei
Deutſchland verbleiben ſollten.

Die ſcheinheilige Verlogenheit des Ver
ſailler Syſteins feierte bei der Durch
führung dieſer angeblichen Volksabſtimmung
Triumphe. Jeder, der für Deutſchland
optieren wollke, mußte ſich namentlich in
Liſten eintragen und damit dem blind
wütigen Verfolgungswahn der
damaligen belgiſchen Machthaber ausſetzen.
Die belgiſchen Behörden entfalteten einen
ſchamloſen Verrat. Jedem Bewohner
von EupenMalmedy wurde mit Entziehung
des Paſſes, der Lebensmittelkarten, mit dem
Ausſchluß vom Geldumtauſch, das heißt alſo
Verkuſt des, Vermögens und ſchließ
lich mit der Vertreibung aus der
Heimat gedroht, falls er ſich in der öffent
lichen Liſte für Deutſchland einzeichnete.
Unter dem Eindruck der völligen Ohnmacht
des Reiches, von dem keinerlei Hilfe zu er
warten war, weder militäriſch, politiſch noch
finanziell, wagten es daher nur wenige, eine
Unterſchrift zu leiſten, die der Enteignung
und Landesverweiſung gleichkam.

Trotzdem haben die Deutſchen Eupen
Malmeöys in 20 Jahren einen zähen
und unerbitt lichen Kampf um ihr
Volkstum geführt. Es bildete ſich die
ſogenannte heimattreue Front die in
allen Provinzialratswahlen der vergangenen
Jahre eine gewaltige Mehrheit erzielte.
Keine Schikane der belgiſchen Behörden
konnte die Deutſchen EupenMalmedys von
dem Bekenntnis zu ihrem Deutſchtu
ſchrecken, und den Belgiern iſt es niemals
gelungen, dieſes Gebiet, das ſo deutſch iſt
wie irgendein anderer Teil des Reiches, der
deutſchen Heimat zu entfremden. Der Kampf
der EupenMalmedyer in den vergangenen
Jahren iſt um ſo bewundernswerter, als die
Lage des Reiches und die äußeren Umſtände
die Heimkehr des Gebietes zur gemeinſamen
deutſchen Heimat ſcheinbar in weite Fernen
rückte. Geduldig haben ſie allen Terror der
belgiſchen Behörden über ſich ergehen laſſen,
der veſonders im Prozeß gegen die Ge
brüder Dehottay ſichtbar geworden iſt.

Heute nach zwanzig Jahren haben die
Deutſchen Eupen-Malmedys den Dank für
ihr treues und ſtandhaftes Verhalten er
halten. Unter dem Jubel der deutſchen
Volksgenoſſen ſind vor wenigen Tagen die
deutſchen Truppen in Eupen-Malmedy und
Moresnet eingezogen. Sie wurden genau ſo
wie im Sudetengau, in Memel und in den
deutſchen Oſtprovinzen als die Befreier
begrüßt. Nach 20 jähriger Leiden s
zeit hat auch für die Deutſchen Eupen
Malmedys die Stunde der Freiheit
geſchlagen. Wieder iſt ein Schandfleck aus der
deutſchen Geſchichte ausgelöſcht. Während
die deutſchen Heere in unaufhaltſamem
Siegeszug durch Belgien und Frankreich
vorſtoßen, läuten in dem Eifelſtädtchen im
deutſchen Weſten die Don wehen die
Fahnen. Eupen-Malmedy iſt deutſch und
wird im ſicheren Schutz des deutſchen
Schwertes deutſch bleiben.

Wo ſtehen unſere Truppen?
Die am neunten Tage der Operationen

im Weſten in deutſche Hand gefallene
Feſtung Antwerpen war als der nörd
liche Eckpfeiler der Dyleſtellung einer der
ſtärkſten Aktivpoſten für die Berech
nungen des feindlichen Generalſtabes.
Noch vor wenigen Tagen hatte dieſer ge
hofft, in der Linie Antwerpen-Namur
nachhaltigen Widerſtand leiſten und im
Schutze dieſer ſtarken Stellung im weſt
lichen Teil von Belgien ſeine Truppen
neu gruppieren zu können. Durch den
ſchnellen deutſchen Sieg bei Antwerpen
iſt auch für die letzte rückwärtige belgiſche
Stellung an der Schelde ihr Hauptſtütz
punkt an der linken Flanke ausgefallen.
Es iſt beſonders wichtig, daß an dem
ſelben Tage auch die letzten holländiſchen
Inſeln kapituliert haben. Damit wurde
die Möglichkeit für die Engländer, von
Vliſſinaen aus im Schutze von Antwerpen
Verſtärkungen heranführen zu können,
zunichte. So liegt nach dem Fall der
Feſtung nun die linke Flanke der „vor
geſchobenen Baſtion“ Frankreichs für
weitere deutſche Angriffe offen.

Schon im Weltkriege war Antwerpen
durch mehrere Gürtel von Forts be
feſtigt, die ſeitdem mit allen Mitteln
moderner Befeſtigungstechnik ausgebaut
worden waren. 1914 fiel Antwerpen am
9. Oktober in deutſche Hand.

nen deutſchen
England weſentlich zu ſtören

Mitteldeutſche National Zeitung

wie Ankwerpen genommen wurde
Freundliche Haltung der flämiſchen Bevölkerung Nichts von Deulſchenhaß zu ſpüren

19. Mai. (PK.) Jn unaufhaltſamem
Vormarſch haben unſere Truppen am
Sonnabendvormittag die Feſtung Antwerpen genommen. Auf der großen
Zufahrtsſtraße von Tilburg in Holland her
zeigen ſich uns bald nach Ueberſchreiten der
belgiſchen Grenze deutlich die Spuren
heftigſten Widerſtande s. Zu beiden
Seiten dicht neben der Straße liegen die
Einſchläge der Granaten. Durch Brücken-
und Straßenſprengungen, durch Baum und
Wagenſperren verſuchten die Feinde, das
raſche Vorrücken der deutſchen Wehrmacht
zu verhindern. Aber vergeblich. Durch Ar
tilleriefeuer wurden die Widerſtandsneſter
des Gegners zerſtört und dann ſchnell ge
nommen.

Weit hinaus in die Vororte Antwerpens
führen Schienen der elektriſchen Straßen
bahn. Aber die Drähte hängen zerriſſen
herab, die Telephonmaſten ſind umgeſtürzt.
zerſchoſſene und ausgebrannte Kraftwagen,
tote Pferde und Kühe ſäumen unſeren Weg
Je näher man jedoch dem eigentlichen
Stadtkern Antwerpens kommt, deſto ſeltener
trifft man Einſchläge der Granaten und

Spuren der MG.-Garben. Antwerpen
ſelbſt wurde anſcheinend kampflos vom
Gegner geräumt.In einem ſchmucken Landhaus am Rande
der Stadt finden wir, zu einem großen
Haufen aufgetürmt, Uniformſtücke und
Ausrüſtungsgegenſtände. Die beſiegten Sol
daten der feindlichen Armee haben alles
weggeworfen, um möglichſt ungehindert
fliehen zu können. Aber ſoviel Zeit hatten
ſie doch, um Schränke und Käſten zu durch
wühlen und alles Wertvolle mitgehen zu
heißen. So plünderten ſie hier die
Wohnungen ihrer eigenen Bun
desgenoſſen, die in panikartigemSchrecken alles daheim im Stich gelaſſen
hatten.

Während die Vororte in der Nähe der
militäriſchen Befeſtigungen von der Zivil-
bevölkerung faſt ausnahmslos geräumt
waren, ſind in Antwerpen ſelbſt die Ein
wohner faſt alle zu Hauſe geblieben. Und
doch erſcheint die Großſtadt wie ausgeſtorben.
Die Straßen ſind menſchenleer,
die Häuſer und Läden geſchloſſen, die Fenſter
mit Papierſtreifen verklebt und mit Gar

London ſchaut beſorgt nach Paris
Briten geben die drohende Gefahr für England zu

Drahtmeldung un seres Vertreter s)
osch. Bern, 19. Mai. Jn London wächſt

immer mehr die Befürchtung, daß Deutſch
land England direkt angreifen könnte. Die
Zeitung „Sunday Times“ iſt der Meinung,
daß Deutſchland zwei militäriſche Ziele
habe: Erſtens den Hauptangriff
gegen England und zweitens die
Ausſchaltung jeder franzöſiſchen
Aktion, die ſich zugunſten Großbritan
niens auswirken könnte. Auch andere
britiſche Zeitungen vertreten die Anſicht, daß
der deutſche Vorſtoß tiefer nach Frankreich
hinein vor allem den Zweck habe, ein deut
ſches Vorgehen gegen England keiner
Störung von franzöſiſcher Seite auszuſetzen.
Jmmer häufiger findet ſich daher in der
Londoner Preſſe die ängſtliche Bemerkung
daß England von einer furcht
baren Gefahr vedroht werde. Die

Sorge, daß die franzöſiſche Armee
nicht mehr in der Lage ſein könnte

Vorſtoß gegen
beherrſcht die britiſchen Gemüter daher ſehr
ſtark.

Anſcheinend müſſen die engliſchen Waffen
vorräte auch nicht ſo „unerſchöpflich“ ſein,

wie bisher großzügig behauptet wurde.
Denn General Spears ſchlägt im Daily
Expreß“ vor, alle Gewehre in privaten
Händen und die im Beſitz der Büchſen
macher befindlichen Gewehre mit dazu
gehöriger Munition zu requirieren.

Scotland Vard ſucht Spione
Wie aus London weiter verlautet, wird

Scotland Yard Geheimpoliziſten inalle Flugzeugfabriken un d
Munitionsfabriken ſowie in diewichtigſten Kriegsinduſtriebezirke der Um
gebung Londons ſenden, um Verzeichniſſe
verdächtiger Perſonen“ anzulegen. Zu die
ſem Zweck ſind bereits die Arſengle von
Woolwich und die Munitionsfabriken von

Waltham Abbey wo Anfang dieſes Jah-
res eine ſchwere Exploſion erfolgte und
die Ford Werke kontrolliert worden. Für
das Perſonal von Seotland Yard wurde
jeder Urlagub aufgehoben. Jn Whitehall wur
den bereits Sicherheitsmaßnahmen gegen
mögliche Sabotageakte durchgeführt. Vor

den Miniſterien erſt nähern, nachdem ſie ſich
einer Kontrolle unterzogen haben, die ſich
nicht nur auf Ausweiſe, ſondern auch auf
den Jnhalt des Wagens erſtreckt.

Rom: Calgis iſt nur 40 Km
von England enkfernt

Rom, 19. Mai. Der Fall von Brüſſel
und Antwerpen ſowie die übrigen gewaltigen
Schläge, die Deutſchlands Feinde einſtecken
mußten, beherrſchen vollkommen die ge
ſamte italieniſche Oeffentlichkeit. Das ganze
Volk nimmt an den Kämpfen der deutſchen
Truppen innerlich teil.

Die Zeitung „Giornale d'gtalia“ ſchreibt,
der mächttge Anſturm der deutſchen Offen
ſive habe die Weſtmächte in den Bewegungs
krieg hineingeriſſen, den ſie durch die Schaf
fung der Maginotlinie und die großen
Blockadeſyſteme zu vermeiden trachteten.
„Die Weſtmächte müſſen jetzt Antwort
ſtehen und ſelbſt unmittelbar mit ihren
ganzen Streitkräften und Mitteln die Rech

nung begleichen, ohne daß ſie nochmals
die Neutralen und Freunde vorſchicken
können.“ Die gefürchtete Maginot
linie ſei mit ihren unbeweglichen Rieſen
kanonen unbrauchbar gemacht, denn
nur der Einſatz der Maſſen und beweglichen
Mittel ſei heute entſcheidend für den Gang
der Operationen. Die Aggreſſoren müßten
jetzt die Rechnung bezahlen.

In 24 Stunden, ſo betont „Popolo di
Roma“, hätten die Deutſchen Antwerpen
erobert und ſtünden damit vor der letzten
belgiſchen Verteidigungslinie, die ſich von
der Scheldemündung nach Lille hinziehe und
Oſtende wie Calais verteidige,
das wie jeder wiſſe nur 40 Kilo
meter von der engliſchen Küſte
entfernt ſei und das Sprungbrett für die
deutſche Luftwaffe zum Schlage gegen das
Herz Englands darſtelle.

Politische
Dew Führer hat das Beglaubigungsſchreiben

des Königlich Jtalieniſchen VBotſchafters Dino
Alfieri am 18. Mai 1940 im Führerhaupt
quartier entgegengenommen.

Die deutſchedäniſchen Regierungs
aus ſchüſſe haben in Berlin in der Zeit vom
9. vis 18. Mai über die Ausgeſtaltung des
deutſch dän iſſchen Warenverkehrs,
insbeſondere ſoweit es ſich um die Verſorgung
Dänemarks handelt, eingehend beraten. Die Be
ſprechungen haben auf zahlreichen Gebieten, wie
Kohle und Koks, Kunſtdünger, Chemikalien, Terxti
lien uſw. zu einem Uebereinkommen geführt.

Der engliſche Außenminiſter Halifar hat
einen neuen Verſuch unternommen, diejenigen Teile
des unglücklichen norwegiſchen Volkes, die immer
noch (H) auf engliſche Hilfe bauen, erneut zur Fort
ſetzung ihrer Widerſtandsverſuche aufzuputſchen. Er
hat in einer offiziellen Erklärung die Verpflichtung
Englands veſtätigt, daß es alles daranſetzen wolle,
die Stadt Stavänger in engliſchen
Beſitz zu bringen und hier den Sitz für eine

norwegiſche Regierung zu errichten
Jn Birmingham traf der erſte Verwundetenzug

aus Frankreich ein.
Der engliſche König beſichtigte am Sonnabend

das Oberkommando der engliſchen Bomben
flieger und ließ ſich, wie aus London berichtet
wird, die Pläne der letzten Operativnen zeigen.

Auf den Hauptſtraßen, die von der öſtlichen und
ſüdlichen Küſte Englands ins Jnnere des
Landes führen, werden Barrikaden errichtet,
n Vordringen von Jnvaſionskräften zu ver
indern.

Als demonſtratives Zeichen dafür, wie eng
Churchill ſeinen Vorgänger an ſeine eigene Kriegs
politik zu heften bemüht iſt und wie ſehr er ſeine

Solidarität mit Chamberlain betonen will, hat

Rundschau
Churchill den Lordpräſidenten des Kabinettsrates
jetzt gebeten, die Führung der Konſervativen Partei
beizubehalten, da er ſelbſt neben den Geſchäften des
Miniſterpräſidenten kaum Gelegenheit finden werde,
ſich um dieſe Funktivnen zu kümmern.

Nach Meldungen aus Oſtende hat die Stadt
Brüſſel nach dem Einzug der deutſchen
Truppen völlige Ruhe bewahrt. Nicht ohne
eine gewiſſe Verärgerung vermerkt man bei den
Weſtmächten, daß faſt alle wichtigen diploma
iſſchen Vertretungen, abgeſehen natürli
von den Briten und Franzoſen, in Brüſſe
vervlieben ſind, unter ihnen die Botſchafter
Jtaliens, der Vereinigten Staaten ſowie der
apoſtoliſche Nuntius.

Ein Dekret der franzöſiſchen Regierung fordert
die „Aerzte und Heilpraktiker aller Natio
nen“ auf, ſich der franzöſiſchen Heeresleitung zur
Verfügung zu ſtellen. Das Pariſer Geſundheits
miniſterium erklärt, daß alle ausländiſchen Diplome
während der Dauer des Krieges in Frankreich an
erkannt würden.

Das Perſonal der Genfer Liga hat Genf faſt
vollſtändig verlaſſen. Von den vielen hundert Be
amten, die bisher dort tätig waren, bleiben nur
etwa 60 bis 60 Perſonen e Für den Unterhalt
der rieſigen Gebäude bleiben nur noch zwölf
Perſonen zurück.

n Turin, der größten weſtlichen Stadt
Jtaliens, und den angrenzenden Gebieten werden
vom kommenden Dienstag an ausgedehnte Luft
ſchutzübungen abgehalten.

Eine offenſichtlich inſpirierte Erklärung des der
vraſikianiſchen Regierung naheſtehenden roßen
Blattes „A Noite“ in Rio de Janeiro weiſt das
von ſeiten der Weſtmächte vorgebrachte Anſinnen
einer Aenderung der neutralen Haltung Braſiliens
energiſch zurück.

dinen verhängt. Unheimlich wirkt dieſe
Totenſtille. Da ſehen wir zwei Schusßleute
auf dem Fahrrad, die erſten Menſchen, die
wir hier antreffen. Wir fragen nach dem
Weg zur Jnnenſtadt. Bereitwillig geben ſie
Auskunft. Sie haben Liſten in der Hand,
um Kraftwagenchauffeure aufzutreiben, die
ſich dem Bürgermeiſteramt zur Verfügung

ſtellen ſollen. Dann wagen ſich auch einzelne
Bürger Antwerpens aus dem Bau heraus,
zunächſt verängſtigt und zurückhaltend. Bald
aber werden ſie freundlich und erzählen uns,
daß ſie ſeit vier Tagen ohne Waſſer
und ohne Licht leben und daß ſie laut
Verordnung des Magiſtrats vor Montag
vormittag 9 Uhr, alſo 48 Stunden lang, ihre
Wohnungen nicht haben verlaſſen dürfen.

Wir klopfen am Südbahnhof an die
Scheiben eines Kaffeehauſes. Vorſichtig regt
ſich etwas hinter den verſchloſſenen Türen.
Man trägt uns einen Tiſch vor das Haus
und bringt Kaffee. Weitgereiſte Handels
matroſen treten hinzu. Sie ſprechen ganz
gut deutſch. Der eine holt Weißbrot und
Käſe aus ſeiner Wohnung. Man merkt es
den Einwohnern an, wie glücklich ſie dar
über ſind, daß ihre Wohnviertel durch den
ſchnellen Einmarſch der deutſchen Truppen
vor den Schrecken des Krieges verſchont ge
blieben ſind. Die Einwohner Antwerpens
ſind Flamen und bei ihnen ſpürt
man nichts von Deutſchenhaß.

Wir fahren weiter zum Rathaus, vor
dem das berühmte „Denkmal des Hand
werfers“ ſteht, der nach der Sage der Stadt
Antwerpen ihren Namen gab. Auf dem
weiten Platz lagern deutſche Soldaten.
Panzerjäger mit ihren Geſchützen ſichern die
Straßen. Ein Glück, daß die herrlichen alten
Gebäude hier völlig unverſehrt er
halten geblieben ſind, das Rathaus und die
Zunfthäuſer der Deutſchen Hanſe, in pracht
vollem Renaiſſanceſtil erbaut, die ſchmalen,
handtuchartigen Bürgerhäuſer der Barock
zeit und die modernen großen Hotels und
Geſchäftsgebäude. Kein Schuß iſt hier. ge
fallen.
Allmählich regt es ſich hinter den Gar

dinen. Verſtohlen blicken die Einwohner
aus den Fenſtern. Freundlich winkt man
uns zu. Die Antwerpener haben raſch be
griffen, daß der deutſche Soldat nicht als
Feind der Zivil bevölkerung ge
kommen iſt. Plötzlich ertönen aus einer
Nebenſtraße deutſche Soldatenlieder. Singend
ziehen unſere ſiegreichen Feldgrauen in Ant
werpen ein. Hurrarufe erklingen. Auf den

Fußwegen trommeln unſere Nachrichten
truppen ihre Kabelrollen ab und legen neue
Fernſprechleitungen. Kraftwagen unſerer
Wehrmacht und Kradmelder brauſen durch

der Admiralität ſtehen Wachen mit aufge die Straßen Antwerpen iſt feſt in deutſcher
pflanztem Bajonett. Kraftwagen dürfen ſich Hand. Erich Leupolt.S

Briken mieden den Kampf
Berlin, 19. Mai. Ergänzend zu dem

Bericht des Oberkommandos der Wehr-
macht, daß bisher 110 000 Gefangene einge
bracht worden ſind, erfahren wir, daß ſich
unter dieſen nur wenige tauſend
Engländer befinden. Dieſe Zahlen ſind
für den bisherigen Verlauf der Kämpfe ſehr
aufſchlußreich. Sie beweiſen, daß die Enge
länder auch auf dem weſtlichen Kriegsſchau
platz den Kampf nicht in gleichem Maße ge
ſucht haben wie ihre Verbündeten.

28000 t liegen vor Vliſſingen
Berlin, 19. Mai. Vor dem Hafen von

Vliſſingen liegen die Trümmer eines gros
ßen Transporters (25 000 bis 28 000 Tonnen),
der in der Mitte durchgebrochen iſt. Wahr
ſcheinlich iſt er auf eine Mine gelaufen. Da
mit iſt ein weiterer Beweis für die Wirk
ſamkeit der dentſchen Ab wehrmaßnahmen
an der holländiſchen Weſtküſte gegeben.

Reuer Oberkommandierender
in NRordfrankreich

Drahtmeldung unseres Vertreters)

osch. Bern, 19. Mai. Der franzöſiſche
Oberbefehlshaber Gamelin hat, wie die
britiſche Agentur Exchange mitteilt, den
franzöſiſchen General Giraud zum Ober
kommandierenden der franzöſiſchen und
britiſchen Truppenteile ernannt, die den
deutſchen Durchbruch in Nordfrankreich auf
halten ſollen.

Jugverkehr
Frankreich Baſel unkerbrochen
Baſel, 19. Mai. Durch eine Spren

gung der Brücke der BahnüberführungSt. Louis Baſel durch die Franzoſen
iſt der direkte Zugverkehr Frankreich
Schweiz via Baſel unterbrochen. Bis in
die letzten zwei Tage ſind auf dieſer Linie
noch Güterzüge in Baſel eingetroffen.
ſind auch noch weitere Eiſenbahnbrücken in
St. Louis in die Luft geſprengt worden.

Gauverlagsleiter; Burkhard Vincent
Hauptſchriftleiter Dr. Wilhelm Eſſer

Verantwortlich: Politik: Or. Gerhatd Malbeck; Lokale
für Gauſtadt Halle: Ernſt Gericke; Wirtſchaft: Diplom
Kaufmann Erwin Koch; Kultur und Unterhaltung
Dr. Wilhelm Hambach; en en Ritter

oProvinz. Kurt Hainke; Sport: Fri Saalkreis
Conrad Ferdinand Simmen; ſämtlich in Halle (Saale),
Waifenhausring 16b; für die Bilder: Die Reſſortleiter;
Anzeigentell; Hermann Parbs; für den Jnhalt derAnzeigen verantwortlich Kari Heinz Hagen Halle (Saale
Preisliſte 20. Erfüllungsort und Gerichtsſtand Halle
(Saale). Druck: Mitteldeutſche Druckereigeſellſchaft m d H.
Ausgaben Zeitz und Naumburg: „MNZ-Druckeret Zeid
Donaliesſtraße 12/13 Zur Gaupreſſe gehören noch
Torgauer Zeitung. Pl. 14. „Weißenfelſer Tageblatt“

Preisliſte 9. „Merſeburger Zeitung“, Preisliſte 2



20, Mai 1940
C

Schalke ſpielte meiſterlich
in Nürnberg

SC Schalke 04 1. FC Nürnberg 4:1 (121)
Die ſportliche Jubiläumsfeier des 40 Jahre be

tehenden 1. FC Nürnberg erreichte am Sonntager Höhepunkt mit dem Treffen des Deutſchen
Meiſters SC Schalke 04 mit dem Altmeiſter vor
0 000 Zuſchauern in der Stadt der Reichspartei
tage. Es war ein wundervoller Kampf, den ſich
beide Mannſchaften in dem reſtlos ausverkauften
e lieferten. Der Weſtfalen meiſteriches Können kommt in dem 4:1-(1:1)-Sieg richtig
zum Ausdruck. Mit Ausnahme von Köhl, für den
Agne mit Geſchick das Nürnberger Tor hütete,
traten beide Mannſchaften in ſtärkſter h an.
Der „Club“ konnte durch ſeinen Halbrechten Zahn
ſogar in Führung gehen, aber Kuzorra ſorgte für
den 1:1-Pauſenſtand. Jm zweiten Abſchnitt ſpielten
ſich die Gäſte geradezu in die Herzen der doch gewiß
fußballverwöhnten Nürnberger hinein. Die Zu
ſchauer zollten den großartigen Leiſtungen auch
ihren ehrlichen Beifall. Jm weiteren Verlauf ſchoßz
Kuzorra aus gut 20 Meter Entfernung ein. Tibulski
reihte den dritten Treffer an und Eppenhof war
5 Minuten vor Schluß mit dem vierten Tor

es Meiſters an die Reihe.

Um den Reichsbundpokal
Schöner 2:0Bayernſieg über die Oſtmark

Bayerns Fußballmannſchaft hat ſich die Teil
nahme am Endſpiel um den Reichsbundpokal am
Sonntag in München durch einen 2:0Sieg über die
Hſtmark erkämpft. Erheblichen Anteil an dieſem
Erfolg hat der wiedererſtandene frühere Mittelläufer
unſerer Nationalmannſchaft Goldbrunner, der den
allerdings äußerſt geſchwächten Angriff der Wiener
faſt matt ſetzte. Jm Sturm der Bayern war Lehner
die treibende Kraft. Die Gäſte ſpielten wohl ſehr
ſchön, aber ohne Durchſchlagskraft und dadurch blieb
ihnen auch das Ehrentor verſagt. Lehner gab
ſeinem Nebenmann Lechner Gelegenheit zum
Führungstor, wobei es bis zur Pauſe blieb. Die
Entſcheidung fiel, als Fiederer Schmaus umſpielte
und zum zweiten Tor einſchoß.

Mitte Handballer ſiegen 10:8 gegen
Berlin Brandenburg

Den erſten Kampf auf dem Polizeiſtadion inMagdeburg beſtritten die Frauen BerlinBranden
burg war durch Berliner Vereine vertreten der
Bereich Mitte ſtellte eine Magdeburger Stadtmann
ſchaft, die 5:4 ſiegte.

Einen lebhaften Kampf gab es im Spiel der
Männer, das recht abwechſtungsreich verlief und
das im erſten Spielabſchnitt den ereich Mitte
immer mit einem Tor in Führung ſah, bis beim
Stande von 5:4 die Seiten gewechſelt wurden. Die
Berliner waren im Feldſpiel beſſer und legten vor
allem ein mörderiſches Tempo vor, das ihre ſchwung
vollen Angriffe beſonders auszeichnete. Umſo beſſer
efielen bei den Mitteſpielern famoſe EinzelKeſtungen, die an die früheren Glanzzeiten eines

Klingler und Laqua erinnerten. Jn ver zweiten
Spielhälfte behielt der Kampf das gleiche Format.
Die Berliner kamen mit 6:5 in Führung und nach
dem Gleichſtand legten ſie ſogar zwei Tore vor.
Doch dann kam der Bereich Mitte wieder zum
Erfolg und durch drei Freiwürfe kam Mitte auf
9:8. Laqua ſtellte dann durch einen weiteren Treffer
das Ergebnis auf 10:8.

Deutſche Handballmeiſterſchaſt

Der Nordmarkmeiſter fehlt noch
r die Deutſche Handballmeiſterſchaft, die am2. W mit einer Ausſcheidungsrunde der Bexeiche

Oſtpreußen, Pommern, Brandenburg und Schleſien
beginnen ſoll, c et einer Ausnahme alle
Bereichsmeiſter wie folgt feſt:S Königsberg, RFG Stettin, ATV zu Berlin,
gSV Reinecken, Sportfreunde 1900 Leipzig, PSV
Magdeburg, Polizei Hamburg oder TV Haſſee
Winterbek Kiel, Tura Gröpelingen, PSV Reckling
hauſen, Sportberein Lindfort, Alemania Aachen,
Tuſpo Bettenhauſen, die SA Frankfurt Main, SV
Waldhof, TSV Gießen, RSG München, Wiener AC
und die NSTurngemeinde Auſſig.

Fußball in Zahlen
Gruppenſpiele zur Deutſchen Meiſterſchaft Gruppe Ia:Vf2 a ünſon Oberſchöneweide 1:3 (0-2);

Gruppe Ib: Rapid Wien VorwärtsRaſenſport Gleiwitz
3:1 (1:H; Gruppe II: Eimsbüttel Vfe Osnabrück
3:1 1. S. Jena Dresdener SE 0:2 (0:0);
Gruppe IIl: SC Kaſſel 03 Fortung Düſſeldorf 0:5 (0:2):
Gruppe IV: Stuttgarter Kickers Offenbacher Kickers
420 (2:0).Herſchtuſrundenſpiet zum RaichsbundPokal: Bayern

gegen Oſtmark 2:0 (1:0).Berlin -Branvenburg (Tſſchammerpokalſpiele):
Minerva 98 Henſchel (Sbd.) 1:2, HerthaBSC gegen
RordenNordweſt (Sbd.) 2:0, Brandenburger SC 05 gegen
SCE Charlottenburg (Sbd.) 2:0, Spandauer SP gegen
Spandauer BC 3:0, Eintracht Babelsberg TennisBoruſſia 5:2, BlauWeiß Gaswerke 1:0, Wacker 04
egen Viktoria 89 3:2, Elektra Favorit 2:0, BFCVolhen Berliner SV 1892 0:2, Weißenſee Luft

hanſa 1:2.Schleſien: Breslau 06 Hertha Breslau z.4 mag
Verlängerung, Breslau 02 Vorwärts Breslau 1-8,
nionWacker Breslau SV glettendorf 3:2, Minerva
Rafenfreunde 09 Alemannia Breslau 5:0.

Sachſen: Guts Muths Dresden Sportgem. 98 Dresden
1:2, Sportfreunde 01 Dresden BC Sportluft Dresden
3:2, Fortuna Leipzig VfB Leipzig 1:1, Spvg. Leipzig
egen Wacker Leipzig 2:6, Sportfreunde Leipzig Wettin
ürzen 1:2.Nordmark: AlemanniaStern Hamburger S 1:6,

Boruſſia Harburg OttenſenTeutonia 3:8.
Niederſachſen: Hannover 96 Linden 07 4:2.
Weſtfalen: Städteſpiel Bochum Osnabrück 3:3.
Mittelrhein: Mülheimer SV Tura Bonn 5:1.
Südweſt: FSV Frankfurt Spog. Fürth 3:2.
Württemberg FV Zuffenhauſen Svg. Cannſtatt 2:1.
Vayern: 1. FC Nürnberg Schalke 04 1:4.
Mitte: Thüringen Weida 1. SP Gera 4:6.

Hockey in Jahlen
Zwiſchenrundenſpiele zur Meiſterſchaft Männer

Leipziger SC Berliner SV 1892 0:1 (0;0), TV Sachſen
guſen RNürnberger TyC 210 Frauen ot
eiß Berlin Leipziger SC. 5:2 (2:2), Harveſtehude

gegen Hannover 78 6:0 (8:0), Würzburger Kickers gegen
SC Stuttgart 1:0 (1:0).

Rugby
Meiſterſchafts-Vorſchlußrunde: BSE Siemens gegen

Linden 97 Hannover 6:21 (0:13), Eintracht Frankfurt
gegen SC Nauenheim 20:0 (9:0).

Gerda Daumerlang beſte Springerin. Zum Ab
ſchluß eines mehrtägigen Lehrganges in Wien für
die deutſchen Springerinnen unter Leitung von
Hans Kefer fand am Sonntag im Dianabad ein
Wettbewerb im Kunſtſpringen ſtatt, bei dem ſich die
zur Zeit in Wien ſtudierende Nürnbergerin Gerda

)aumerlang als die Beſte erwies.
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Der 986C ſchlägt den 1. 5B Jena 2:0 (0:0)
In allen Gruppen wurden die Potrundenſpiele zur Deulſchen Fußballmeiſterſchaft forigeſeßt

Die Vorrundenſpiele zur Deutſchen Fußball
meiſterſchaft konnten geſtern in allen Gruppen fort
geſetzt werden. In der unterteilten Gruppe I iſt an
den Endſiegen von Union Oberſchöneweide und
Rapid Wien kaum zu zweifeln. In der Abteilung
feierte Union Oberſchöneweide einen zweiten Sieg,
diesmal gegen den Pommernmeiſter VfL Stettin
In der gleichen günſtigen Lage befindet ſich in der
Abteilung B der Oſtmarkmeiſter Rapid Wien, der
ſeine erſte Begegnung daheim gegen den Schleſien
meiſter Vorwärts Raſenſport Gleiwitz mit 3:1 (1:1)
ſiegreich abſchloß. Jn der Gruppe II griffen derDresdner SC und Eimsbüttel Hamburg erſtmals in
die Ereigniſſe ein. Beide Mannſchaften kamen zu
dem gewünſchten Erfolg. Der Dresdner SC ſchlug
den Mittemeiſter 1. SV Jena mit 2:0 (0:0) und
Eimsbüttel den Niederſachſenmeiſter VfS- Osnabrück
mit 3:1 (2:1). Fortunag Düſſeldorf konnte in der
Gruppe III ſeinen Rückkampf gegen den SC03 Kaſſel
mit 5:0 (2:0) überzeugend gewinnen. Allerdings
wird es nach der Niederlage durch den Mülheimer
SV ſchwer ſein, dem Deutſchen Meiſter Schalke 04
den Gruppenſieg noch ſtreitig zu machen. Die Offenbacher Kickers ſahen in der Gruppe IV keinen ſehr

e Start gehabt. Die Stuttgarter Kickers
eſtegten ihren amensvetter vom Main glatt

mit 4:0 (3:0).

1. SV Jeng Dresdner SC 0:2 (0:0)
Unſerem Mittemeiſter war auch im zweiten

Gruppenſpiel zur Deutſchen Fußballmeiſterſchaft,
das ihn am Sonntag auf eigenem Platze mit dem
Sachſenmeiſter Dresdner SC zuſammenführte, das
Glück nicht hold. Die Jenger unterlagen gegen die
in der Abwehr ſehr ſtarken und auch techniſch
beſſeren Gegner mit 2:0 und ſind nunmehr nach
zwei Niederlagen ſchon ſo ſtark ins Hintertreffen
geraten, daß ſie keinerlei Ausſichten guf den
Gruppenſieg mehr haben.

Das Spiel ſelbſt, dem über 10 000 Zuſchauer bei
wohnten, ſtand nicht im Zeichen überragender
Leiſtungen und flaute vor allem zum Schluß ſo

ſtark ab, daß zahlreiche Zuſchauer ſchon vorzeitig
die Kampfſtätte verließen. Beide Gegner hatten
ihre z. Z. ſtärkſten Vertretungen zur Stelle. Jn
den erſten Minuten ereignete ſich nichts von Be
deutung, da ſowohl Jena wie auch der DSC das
Gelände abtaſteten und dazu war die Abwehr beider
Mannſchaften ſo ſtark, daß bis zum Wechſel kein
Tor erzielt wurde. Kreß und Patzl, die beiden Tor
hüter, hatten mehrfach Gelegenheit, ſich auszu
zeichnen. Jm Verlauf des Kampfes zeigte ſich immer
wieder, daß Jena eine verfehlte Taktik angewandt
hatte, indem es ſeine beiden Halbſtürmer zurückzog.
So war der Halbrechte Ulrich oft noch hinter ſeinen
Verteidigern zu finden. Mit einem DreiMänner
Sturm war gegen die ſtarke Abwehr der Sachſen
nicht anzukommen. Trotzdem hatte der 1. SV Jena
vor der Pauſe etwas mehr vom Spiel. Noch vor
dem Wechſel konnten die Dresdner einige Gelegen
heiten herausarbeiten, aber es fehlte vorläufig noch
der wuchtige Einſatz. Bei Jena erwies ſich Beckert
als famoſer Stopper. Er erledigte ein unheimliches
Penſum an Arbeit und ſpielte hervorragend, ſo daß
ſelbſt Stürmer wie Hofmann und Schön nicht zum
Zuge kamen. Dagegen war Seifert als Sturm
führer ſehr ſchwach und Bachmann als Linksaußen
zur Untätigkeit verurteilt. Erſt als beide Spieler
in der zweiten Halbzeit ihre Plätze wechſelten, ging
das Spiel der Jenaer flüſſiger.

Jm zweiten Spielabſchnitt begannen die Jenger
mit heftigen Angriffen, doch ließ Seifert zwei klare
Torchancen aus. Jmmer wieder konnte die Deckung
der Sachſen mit weiten Schlägen klären. Als Seifert
für zehn Minuten verletzt das Spielfeld verlaſſen
mußte, trat die Ueberlegenheit der Dresdner immer
mehr zutage, doch dauerte es immerhin bis zur
25. Minute, ehe König nach Vorlage von Schön
unhaltbar für Patzl in die lange Ecke einſchießen
konnte. Einige Minuten ſpäter ſtand es ſchon 2:0.
Ein Tor, das abermals König nach einer Flanke
Schaffers durch Kopfball erzielte. Damit war der
Kampf entſchieden. Der Reſt der Spielzeit gehörte
den Sachſen, die vergeblich gegen die verſtärkte Ab

wehr der Jenager anrannten, ſo daß ſich an dem
Ergebnis nichts mehr änderte.

VfL Halle 96 Eintracht Braunſchweig 3:5 (2:1)
Mit einem für den VfL 96 ſchmeichelhaften

Ergebnis endete das Freundſchaftsſpiel gegen Ein
tracht Braunſchweig. Die Gäſte boten das techniſch
beſſere Spiel und dazu noch einige überraſchend
gefällige Tricks, ſo daß ihnen eigentlich der Sieg
zukommen mußte. Da die Angriffslinie jedoch zu

wenig und wenn ſchon, dann ungenau den
Torſchuß beachtete, war es den Hallenſern vergönnt,
die drohende Niederlage mit einem Unentſchieden zu
beſchließen. Der Weg dazu führte über Treffer von
Ender (Eintracht), Schwarz und Strafſtoß
Groſſe beide 96) zum 2:1 zur Pauſe und ſpäter
hatte bals Eintracht Gelegenheit, durch zwei Tore
von Schmidt (Strafſtoß) und Fricke die beſſere
Spielweiſe entſprechend zu unterſtreichen. Aber in
der letzten Minute führte doch noch ein ſchneller
halliſcher Angriff durch Schwarz zum Ausgleich.
Trotzdem nun auch Eintracht nicht mehr die ſonſt
ſo ſtarke Mannſchaftsbeſetzung zur Verfügung hat,
wußte der Mannſchaftsleiter Knöpfle der neuzu
ſammengeſtellten Elf gutes Können zu vermitteln,
ſo daß von dieſer Mannſchaft auch die 96er lernen
konnten. Damit erfüllte ſich die Nützlichkeit dieſes,
von etwa 1000 Zuſchauern beachteten Spiels voll
und ganz.

Neuer Sieg von Richter. Der Chemnitzer
Straßenfahrer Richter ſpielt im Amateurſport gegen
wärtig mit Hörmann die erſte Rolle. Am Sonntag
feierte der Sachſe in ſner engeren Heimat einen
neuen Sieg. Er gewann das reichsoffene Rennen
„Rund um das Vogtland“ über 140 Kilometer mit
Start und Ziel in Plauen im Endſpurt in 4:17:30
Stunden gegen ſeinen Klubkameraden Bähler. Den
dritten Platz ſicherte ſich in 4:21:00 Stunden mit
dem bekannten „SchloßteichSchulze“ gleichfalls ein
Chemnitzer Fahrer.

Der erſte Sieg von TuR Weißenfels
5P 98 Halle 2:1 geſchlagen

Durch eine unverdiente Niederlage der halliſchen
98er d die Mannſchaft verlor gegen TuR Weißen
fels 2:1 iſt die Lage der Hallenſer am Tabellen
ende noch bedrohlicher geworden, als dies bisher
ſchon der Fall war. Die Lser ſtehen jetzt punktgleich
mit dem Tabellenvorletzten SchwarzGelb Weißen
fels, der nur durch ſein ſchlechteres Torverhältnis
den Platz hinter 98 Halle einnehmen muß. Es
werden alſo in den nächſten Wochen erbitterte
Kämpfe um den Abſtieg ausgetragen werden.
Tabellenſtand im Sportgau HalleMetſeburg am 19. Mal

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte
Svg. Zeitz 14 12 1 1 66:22 25:3HFC Wacker 12 7 4 T 50:17 18:6VfL Merſeburg 14 7 4 3 38:22 18:10
SV Boruſſta 13 6 4 3 453:23 16:10VfL Bitterfeld 11 4 2 5 17:24 10,12TSP Leung 13 2 b 6 30:47 917SVP 98 Halle 13 1 6 6 25:41 8:18Schw.G. Weißenfels 18 4 9 19:44 8:18TuR Weißenfels 13 1 2 10 13:61 4:22
SV Boruſſig SchwarzGelb Weißenfels 5:0 (2:0)

Wenn auch die Gäſte aus Weißenfels nicht die
ſtärkſte Elf zur Stelle hatten, ſie ſpielten ohne
Klingler und Kaufmann, ſo ſchmälert dies die gute
Leiſtung der Boruſſen keinesfalls. Die Elf der
Boruſſen ſcheint ſich von Spiel zu Spiel immer
beſſer zu finden; ihr Spiel von geſtern konnte reſt
los befriedigen. Es gab in der ganzen Mannſchaft
kaum einen Verſager. Von den Gäſten aber hätte
man ſicherlich mehr erwartet als ſie geboten haben.
In keiner Phaſe reichten ſie an die Leiſtungen der
Hallenſer heran. Jn der zehnten Minute bereits
vollzog Walther auf Rechtsaußen eine Flanke von
Heinrich zum 1:0 und Schubert ſtellte das 2:0-
Halbzeitergebnis her. Auch in der zweiten Halbzeit
waren die Boruſſen, obwohl gegen den Wind ſpie
lend, immer überlegen. Walther brachte Boruſſia
3:0 in Führung; durch ein Selbſttor hieß es bald
4:0 und ein Fernſchuß ging über den zu weit aus
dem Tor heräusgelaufenen Gäſtetorwart ſchließlich
zum 5:0 in das Netz. Die Boruſſen hätten bei
etwas genauerem Schuß das Ergebnis noch höher
geſtalten können.

TuR Weißenfels SV 98 Halle 2:1 (1:1)
Obwohl die Hallenſer zu dieſem Spiel ihre

ſtärkſte Elf nach Weißenfels geſandt hatten, unter

9B voruſſig ſiegle 5:0
lagen ſie doch 2:1. Damit aber kamen die Gaſtgeber
zu ihrem erſten Sieg im dreizehnten Spiel. Die
Elf des SV 98 war in allen Belangen ihrem
Gegner überlegen, aber ſie verſuchte immer wieder
bis ins Tor zu kombinieren, anſtatt zu ſchießen.
Wenn 98 bisher ein Spiel unverdient verloren hat,
ſo war es das in Weißenfels. Lehmann brachte 98
1:0 in Führung. Die Gäſte ſpielten faſt das ganze
Spiel hindurch auf Halten und ſie hatten damit
auch Erfolg. Ein Strafſtoß von der Elfmetermarke
brachte ſchließlich das 1:1-Halbzeitergebnis. Nach
der Pauſe kämpften die Hallenſer ſtändig drückend
um den Sieg, er gelang ihnen jedoch nicht. Mehr
Glück hatten die Weißenfelſer, die fünf Minuten
vor Spielſchluß durch den Linksaußen den Sieges
treffer erzielten.
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Neben den zwei obigen Meiſterſchaftsſpielen
wurden auch die Spiele um den Tſchammerpokal in
der dritten Zwiſchenrunde gefördert. Jm Großen
und Ganzen nahmen die Spiele den erwarteten
Verlauf, wie die nachſtehenden Ergebniſſe beſagen:

Tannenheger Deſſau Wacker e 2:3, VfL
Bitterfeld Preußen Biehla 3:1 FC Eisdorf
gegen VfL Merſeburg 0:2, SV Helbra VfB
Artern 7:1, Wacker Nordhauſen Spvg 99 Mühl-
hauſen 4:1, Fortung Magdeburg Reichsbahn
Stendal 6:0, SE Niederndodeleben Sport Spiel
Magdeburg 2:4, Komet Magdeburg SV 09 Staß
furt 3:0, Spgem. Quedlinburg Wacker Bern
burg 5:3, TuSV Jaucha BSC Naumburg 2:1,
VfL Saalfeld SV 09 Jlmenau 8:1, Spvg Zeitz
gegen 1. FC Greiz 2:0, SV Heinrichs Suhl gegen
Spvg (4 Breitungen 3:2, FG Oberlind FC 04
Sonneberg 2:3.

Tannenheger Deſſau HFC Wacker 2:3 (0:2)
Die Hallenſer ſicherten ſich gegen die ſpielſtarke

Deſſauer Mannſchaft einen immerhin glücklichen
Sieg. Mit Windvorteil kamen die Wackeraner bis
zur Pauſe verdient zu einer 2:0-Führung. Nach
dem Seitenwechſel aber drehten dann die Platz
beſitzer auf und ſie ſchafften ſchließlich auch den 2:2
Ausgleich. Bei dieſem Stande ließen ſie noch einen
ElfmeterStrafſtoß aus. Erſt in der letzten Minute
n Gola durch einen Bombenſchuß zum Sieges
reffer.

Drei Skaffelmeiſter ermittelt
fo Dölan, Halle 1910 und 5C Könnern am Ziel

Von den für den Spielbezirk HalleSaalkreis an
geſetzten Punktkämpfen fielen geſtern fünf aus. Das
einzige Spiel der erſten Klaſſe zwiſchen BSG Weiſe
und SV Lettin endete nach beiderſeits gleich
wertigen Leiſtungen 0:0. In der zweiten Klaſſe
brachte das Spiel SV Nietleben VfL Dölau 3:4
bereits die Entſcheidung, denn durch dieſen Sieg
iſt Vfe Dölau erneut Staffelmeiſter geworden.
Halle 1910 kam gegen Wehlitz kampflos zu den
Punkten. Mit ſechs Punkten Vorſprung iſt Halle
1910 in drei noch ausſtehenden Spielen bei dem
guten Torergebnis nicht mehr einzuholen. Auch in
Staffel 6 fiel die Entſcheidung. Ungeſchlagen würde
SC Könnern ehe durch einen 7:0Sieg
gegen Rothenburg. Es ſpielten:

BSG Weiſe SV Lettin 0:0HSV Favorit BSG Siebel 2:4 (1.2)
Die Favoriten probierten wieder einige neue

Kräfte aus, die nicht das hielten, was man ſich
von ihnen verſprach. Für Siebel iſt dieſer Sieg
ein Achtungserfalg.

Zweite Klaſſe
Staffel 2: Tura Gröbers Giebichenſtein

Sportbrüder 3:1 (2:0). Morl Kanena und Halle
1910 Wehlitz ausgefallen.Staffel 3: SG Reichsbahn Halle VfR
Reideburg 4:3 (2:2), Gleſien Olympia Halle 1:5

Schkeuditz Nehlitz (Nehlitz nicht an
getreten).Staffel 4: SV Nietleben VfL Dölau 8:4
3 Bennſtedt trat gegen Fortung Zappendorf
nicht an.

Staffel 5: Oberröblingen VfR Wansleben
ausgefallen.

Staffels6: Rothenburg SC Könnern 0:7 (0:4).

Um die Gebietsmeiſterſchaft der HJ.
Die für geſtern angeſetzten Fußballſpiele um die

Gebietsmeiſterſchaft brachten die erwarteten Ergeb
niſſe. Der Bann 394 Saalkreis kam nach dem Siege
gegen Bann 36 Halle auch gegen Bann Bitterfeld
zu einem verdiente 4:2Sieg und Bann 397
Sangerhauſen ſetzte ſich im zweiten Spiel gegen
Bann 266 Eisleben klar und ſicher 5:1 durch.

Jm Handball gewann der Bann 36 Halle nach
einer 2:1Halbzeitführung des Bannes 394 Saalkreis
noch 5:4.

Handball
Es kamen geſtern nur wenig Handballſpiele W

Durchführung. Der VfL Halle 96 hatte ſich den TV
Diemitz als Gaſt eingeladen, der nach beiderſeits
guten Leiſtungen aber doch verdient 8:5 geſchlagen
wurde. BSG Weiſe hatte gegen VfR Wörmlitz
mit 8:16 (2:8) Toren das Nachſehen und auch BSG
Ziebel mußte ſich dem beſſeren Können von HTSV
9:17 (4:5) beugen.

Fußball-Länderkampf Ungarn Rumänien 2:0.
Jn einem weiteren Spiel um den Donaupokal ſiegte
in Budapeſt Ungarn vor 20000 Zuſchauern über
Rumänien mit 2:0 (0:0).

Stark unſerer Leichtakhleten
Bei guter Beteiligung fand am Sonntag auf dem

Platze des GTV Halle die erſte Bahnveranſtaltung
der Leichtathleten des Bezirks 7 (Jahn) ſtatt. Ob
wohl nur wenige Vereine aus dem Bezirk ver
treten waren, ſtellte Halle eine große Anzahl Wett
rn ſo daß die Beteiligung insgeſammt etwa 150
etrug.

Sie erzielten Leiſtüngen, die zu den beſten Hoff
nungen fur die Zukunft berechtigen. Pechmann
(GTV Halle) wurde dreifacher Sieger und erreichte
dabei im 100MeterLauf die ausgezeichnete Zeit von
11. Sek. Zu bemerken iſt, daß im 100MeterLauf der
ſechſte Sieger noch 11,6 Sek., alſo wie der beſte der
Manner, üef. Bickel lief im 800-MeterLauf die
V Zeit von 2.07,1 und Heinicke (98) warf die

eule faſt 70 Meter weit.
Die Ergebniſſe: Männer: 5000-MeterLauf: 1. Schmie

ding (SV 98) 16;:24,6 Min. 2. Möbius (GTV) 17:23,5.
400-MeterLauf: 1. Dinger Halle) 56,4 Sekunden.
Weitſprung: 1. Schulz (Univ.) 6,00 Meter, 2. Gefreiter
Görner (Luwa) 5,8 Meter. Hochſprung: 1. Schulz
(Univ.). 1,65 Meter, 2. Bremſer (Univ.) 1,60 Meter.
Dreiſprung: Gefr. Maehnert (96) 13,98 Meter, 2. Schul
(Univ.) 12,40 Meter. Speerwerfen: 1. Barth (86
30,35 Meter, 2. Michalczyk (KTV) 49,45 Meter. Kugel
ſtoßen: 1. Barth (96) 11,51 Meter, 2. Schulz (Univ.)
10,86 Meter. Diskuswerfen: 1. Barth (96) 32,70 Meter,
2. Michalczyk (KTV) 29,40 Meter. 100-Meter-Lauf?
1. Maehnert (96) 11,6 Sek., 2. Winkler (GTV) 11,9 Sek.
1500-MeterLauf: 1. Fauſt (SV 98) 4:32 Min., 2. Gattig
(Univ.) 4:39,8 Min.

rauen: 100MeterLauf: 1. Grebe (Univ.) 18,0 Sek.,
2. Butt (96) 13,4 Sek. Weitſprung: 1. Butt (96)
4,41 Meter, 2. Seibt (96) 4,21 Meter. Hochſprung:
1. Butt (96) 1,35 Meter, 2. Seibt (96) 1,85 Meter.
Kugelſtoßen: 1. Grebe (Univ.) 10,32 Meter, 2. Seibt (96)
9,60 Meter.

BDM. (Klaſſe A): 100-MeterLauf: 1. Maerkert (96)
14,0 Sek., 2. Zſchäge (96) 14,1 Sek. Weitſprung:
1. Zſchäge (96) 4,20 Meter, 2. Maerkert (96) 4,04 Meter.
Kugelſtoßen: 1. Eder (96) 8,44 Meter, 2. Schwalbe (98)
7,91 Meter. Speerwerfen: 1. Schwalbe (98) 27,90 Meter.

BDM. (Klaſſe B): 75-MeterLauf: 1. Freidank (KTV)
10,2 Sek., 2. Dürlich (96) 11,1 Sek. Weitſprung:
1. Freidank (KTV) 4,43 Meter, 2. Burkhardt (96) 4,08
Meter. Schlagballwerfen: 1. Burkhardt (96) 45,35 Meter.

Hitler- Jugend (Klaſſe A): 100-Meter-Lauf: 1. Pech
mann (GTV, Bann 36) 11,0 Sek., 2. Herold (98, Bann 36)
11,2 Sek., 3. Heinecke (98, Bann 36) 11,4 Sek.
800Meter-Lauf: 1. Bickel (96, Bann 36) 2:7,1 Min.,
2. Skowronski (98, Bann 36) 2:9,1 Min. Kugelſtoßen:
1. Pechmann (GTV, Bann 36) 11,37 Meter, 2. Recke
(98, Bann 36) 10,10 Meter. Weitſprung:? 1. Blume
(KTV, Bann 36) 5,91 Meter, 2. Pechmann GTV,
Bann 36) 5,87 Meter. Hochſprung: 1. Pechmann (GTB,
Bann 36) 1,65 Meter, 2. Blume (KTV, Bann 36)
1,65 Meter. Keulenwerfen: 1. Heinecke (98, Bann 36)
69,62 Meter, 2. Eichenauer (Leuna, Bann 36) 59,98 Meter.

Hitler-Jugend (Klaſſe B): 100-Meter-Lauf: 1. Höſchel
98, Bann 36) 12,0 Sek., 2. Nagel (VfL Merſeburg,
ann 302) 12,0 Sek. (totes Rennen). Weitſprung:

1. Storr (GTV, Bann 36) 5,35 Meter, 2. Barthel (Vf8
Merſeburg, Bann 302) 5,28 Meter. KRugelſtoßen:
1. Storr (GTV, Bann 36) 10,04 Meter, 2. Höſchel (98,
Bann 36) 9,58. Meter. Keulenwerfen: 1. Barthel (Vf8
Merſeburg, Bann 302) 58,38 Meter, 2. Storr (GTV,
Bann 36) 57,50 Meter.

Staffeln: Männer (4mal 100 Meter): 1. Univerſität I.
48,4 Sek., 2. Univerſttät II. 50,0 Sek. HitlerJugend,
Klaſſe A mal 100 Meter): 1. 98 Halle I. 48,1 Sek.,
2. GTVP Halle 48,5 Sek., 3. KTV Halle 48,6 Sek.
Frauen (Amal 100 Meter): t. VfL 96 Halle 57,8 Sek.
BDM. (4mal 100 Meter): 1. VfL 96 Halle 61,0 Sek.
Dreikämpfe (100-MeterLauf, Weitſprung, Kugelſtoßen):
A. Männer (Allg. Klaſſe): J. Schulz (Univ.) 1760,4 Punkte,
2. Gefr. Görner (Luftwaffe Halle) 1715,0 Punkte, 3. Barth
(VfL 96 Univ.) 1637,9 Punkte. B. Altersklaſſe I1. Werner Eckert (KTV Halle) 47 Punkte. C. Alters
klaſſe II: 1. Heini Kuhne (Jahn Halle) 50 Punkte

Sportgerate Sportbekleidung 2porrschnuhe
en Sporthaus H. Schnee Nachfolg.
Große Steinstrabe 84 Neunhäuser 5 Brüderstraße 2

Hockey

RotWeiß 1. Männer TSV Leung 7:2 (2:1)
Obgleich Leunag nur mit neun Mann antrat und

fich ſpäter durch einen Spieler von RotWeiß auf
zehn Mann ergänzte, hatte es Halle ſchwerer, als
das Reſultat beſagt, das Spiel überlegen zu ge
ſtalten. Erſt in der zweiten Halbzeit, nachdem Leung
durch ſchnelle Durchbrüche, unterſtützt durch ihren
guten Läufer Abendroth, bis auf 3:2 herangekom
men war, machte der ſonſt gute Torwart von Leung
einige Fehler und Halle ſtellte durch vier weitere
Tore, für die vor allem Beck verantwortlich
zeichnete, den Sieg ſicher.

Ilaſcrlèò
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die hohen Feind Verluſte
Einzelheiten über die Heldenkaten unſerer Flieger über Frankreich

Berlin, 19. Mat. Der deutſche Wehr
machtsbericht gab am Sonntag bekannt, daß
insgeſammt 147 feindliche Flugzeuge ver
nichtet wurden, darunter 47 durch Abſchuß
im Luftkampf, 13 durch Flakbeſchuß, der Reſt
am Boden. Dieſer außerordentliche Erfolg
gegenüber den als vermißt gemeldeten 27
deutſchen Flugzeugen wird ſelbſtverſtänd
lich in gewohnter Weiſe von den Gegnern
Deutſchlands in das Gegenteil verkehrt
werden. Sie werden wieder behaupten, daß
durch erfolgreichen Einſatz ihrer Luftwaffe

„die Flugzeugverluſte ſich im Verhältnis 1:3
zu Gunſten der Weſtmächte bewegten. Des
halb wird es für die Oeffentlichkeit von
beſonderem Intereſſe ſein, hin und wieder
Einzelheiten über das Zuſtande-
kommen ſolcher Verluſte zu erfahren.

dieſem Flugplatz allein ſchon 50 Flugzeuge
vernichtet worden, ſo wurden auf einem
anderen mit Erfolg angegriffenem Flugplatz
weitere 16 franzöſiſche, und zwar zwölf
Morane- Flugzeuge und vier Flugzeuge des
Muſters Potez durch Bombenwurf und MG
Beſchuß zerſtört.

Dieſe kurzen Einzelſchilderungen von
Leiſtungen der Luftwaffe und das erzielte
Ergebnis laſſen keinen Zweifel darüber,
wie wuchtig und ſicher die Schläge gegen
die franzöſiſche Fliegertruppe geführt werden
und daß die vielleicht im erſten Augenblick
ſehr hoch erſcheinenden Verluſtziffern keines
wegs ins Reich der Fabel gehören, wie das
von den Weſtmächten zur Beruhigung des
eigenen Volkes behauptet wird.

waren.
etwa 5000
unterſchlug er als Geſchäftsführer ge
meinnütziger Einrichtungen (des Heimat-

des Flämingbundes und als

MiteldenMunde
Mitteldeutſchland

r. 136

Mündelgelder verunkreuk
Torgau. Vor der Großen Strafkammer

Eigenſchaft

muſeums,

des Landgerichts Torgau hatte ſich der
53 Jahre alte Kreisſyndikus Dr. Nagel aus
Wittenberg zu verantworten. Die An
klage legte ihm Untreue in ſieben Fällen,
zum Teil in Tateinheit mit Amtsunter-
ſchlagung zur Laſt. Der Angeklagte ſteckte
in Schulden, und zu deren Deckung vergriff
er ſich 1935 bis 1939 wiederholt an Mün-
delgeldern, die ihm in ſeiner amtlichen

als Vertreter des Amtsvor-
mundes (Kreiswohlfahrtsamt)

Auf h Weiſe hat er insgeſamt
anvertraut

veruntreut. Außerdem

So kam es z. B. in der Nähe von

Kreisbeauftragter der Naturſchutzſtelle)
weiter etwa 13800 RM. Er verſuchte, die
unterſchlagenen Gelder wieder herbeizu
ſchaffen. Dieſe Verſuche bligben jedoch er
folglos, und ſo ſtellte er ſich ſelbſt ſeiner
vorgeſetzten Dienſtbehörde. Jm Hinblick auf
ſein Geſtändnis und ſeine bisherige Un
beſcholtenheit billigte ihm das Gericht mil
dernde Umſtände zu und verurteilte ihn zu
drei Jahren Gefängnis und 1200 RM.
Geloſtrafe.

Gauner ſpielte Kriminalbeamker
au. Kayna. Durch Anzeige wurde jetzt be

kannt, daß ſich am zweiten Pfingſtfeiertag
folgender Vorfall abgeſpielt hat: Vier
Mädchen im Alter von 16 bis 17 Jahren
machten einen Pfingſtausflug mit Fahr
rädern. Sie befuhren die Straße von
Kayna nach Roda gegen 18 Uhr, als ſie
an der Schafbrücke von einer Zivil-

der d
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Krieges
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Tournai zwiſchen deutſchen Meſſerſchmitt perſon angehalten wurden. Der Mann ver 30Jägern und 20 Morane-Jagdöflugzeugen zu kangte die Kennkarten von den Mädchen Dieinem großen Luftkampf, bei dem ſämte und gab an, als Angehöriger der Kriminal eliche franzöſiſchen Flugzeuge polizei die Berechtigung dazu zu haben. Da gampfwader Reihe nach abgeſchoſſen wur die Mädel keine Kennkarten hatten, forderte hmnmenden. Sechs deutſche Flugzeuge mußten im
Verlauf dieſes Kampfes notlanden und)
werden ſeitdem vermißt.

An anderer Stelle wurden gleichfalls im
Luftkampf zwölf feindliche Maſchinen ab
geſchoſſen, während beim Angriff auf dem
Flugplatz von Soiſſons vier franzöſiſche
Protez Maſchinen zum Abſchuß gebracht und)
am Boden eine Briſtol-Blenheim vernichtett

der falſche Kriminaliſt von jedem Mädel
3,50 RM. als Strafe, die auch bezahlt wurden.
Dann ließ er die Mädel weiterfahren. Dieſe
erſtatteten aber erſt einige Tage ſpäter die
Anzeige.

Gotha. Vom Gegenzug getbtet.)
Auf der Strecke Gotha--Siebleben wurde
einem jungen Mann, der ſich zu weit aus dem
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Flugzeuge beim Tanken überraſcht.
Durch die ihr Ziel genau treffendent
Bomben wurden nach einwandfreier Beob
achtung nicht weniger als b0 Flug
zeuge als zerſtört erkannt, von
denen der größte Teil unmittelbar nach dem
Angriff in Flammen ſtand, ebenſo wie die
Tankanlage des Flugplatzes ſelbſt. Sind auf

Verdunkelungopapter r Bee

Bahywangen- u Cum wieder

Sport Dereinsnachrichten

SV 98 Halle (Leichtathletik Abteilung)y Sämtliche
Leichtathleten (Männer und Jugend) erſcheinen heute,
Montag, um 18 Uhr zu einem Sondertraining,
Keiner darf fehlen.

Aufn.: BK. SchmittWeltbild (M).
Vom Einsatz der Waffen im Westen

Kolonnen a uf dem Vormars ch im Westen

dttheater halle e DonKareie und zen w. Heercter ln verSie ne wir von S S t wenn Kreisleitung HalleStadt hen Lrn a er m r Große Virichstraße 51 e e am Staciineater Kreisfrauenſchaftsleitung. e n
Der Evangelimann Im Ritter u m Montag, den 20. Mai 1940: ſtOper von Wilhelm Kiengt Ab herte Monte 48 Lohnſuhre Ortsgruppe Viltvrigplatz: Oeffentlicher Frauenn h h e hnfuhren abend, Bierhgus Engelhardt, 20 Uhr lauf iſta Jana Gustay Diesst Klelntranenorte Ortsgruppe Friedrichplatz: Oeffentlicher FrauenAuf vielfachen Wunsch Stern von Rio Ruf 31500. e Kameradſchaftshaus je r lungen

j 3 rtsgruppe Paulusring: effentlicher rauennochmels in Verlängerter Tagiteh 3.45 6.00 3. 80 Vnr abend, Lhellafiushans, 20 Uhr. Feſtunge
m n jugendliche nicht zugelassen. Dermietungen Ortsgruppe Waſſerturm Süd: Oeffentlicher Frauen ſche Arrsfau Unrun e avend, Schrebergarten Paul Riebeck-Stift, 20 Uhr. fürenDienstag, den 21. Mai 1940: el iſcheSchlafftelle Ortsgruppe Thielenplatz: Oeffentlicher Frauen er

z möbliert. Halle-S., abend, Schultheiß, Merſeburger Straße, 20 Uhr. ber GemnKl. Ulrichſtraße 1, Mittwoch, den 22. Mai 1940:e Ortsgruppe Ratshof: Hausfrauennachmittag, Be
ratungsſtelle des Deutſchen Frauenwerkes, 15.30 Uhr.
Donnerstag, den 23. Mai 1940:

Käthe Horsch Paul rrörbiger
Mutterliebe
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Achtung, Kameraden vom Bau!

von Adalbert Zinn.

Johannes Riemann

Carola Mönn, Käthe Haack, 77 a heraus.Sor ca Maurus, Allce e Stellen Angebote Diviſiar r Boe naragig S e e Um den heutigen Anforderungen und Bedürfniſſen die DyleFPFPaulsen, Hermann Brix Herrenrad Rechnung zu tragen, führt das Deutſche BerufsNicht für Ju endliche! T gut etaltey u erziehungswerk Lehrgemeinſchaften für9 Tüchtige kaufen geſucht. An „Bauzeichnen“ mW. 4, 6, 8.20 S. 2, 4, 6, 8.20 i v e. dDurch. In dieſen Lehrgemeinſchaften wird die AnS a e e ſ I II e gen fertigung normgerechter Bauzeichnungen bis zurC I e ſelbſtändigen Geſtaltung geübt. Außer dem TiefgC r Verkäufe den See werden die damit verbundenen Ge eh e itere Bauſtofflehre, Vermeſſungskunde, Entwürfe, Koſten bogen. J

leute letzter s gesucht. Kinderwagen anſchläge, Ailgemeiner Geſchäſtsberkehr und Abwic- rnNatorp 4 Eberhardt g lung von Bauvorhaben arntEino der entzüekendsten gut erhalten, zu durchgenommen Die Durchführung erfolgt in vier warzeFilmkomödien seit langem Hohenthurm b. Halle (Saalg) verkaufen. HalleS., Stufen mit einer Abſchklußprüfun g. Jnter FahrzeuBenkendorf. Str. 1oz eſſenten erhalten auf Anforderung eingehenden rück ſte
Stoffgebietsplan. Auswärtige Teilnehmer be motor

Alleinmädchen e e e e e e e ecnnt on diDauer je Stufe 10 Wochen unden, Gebühr 1für 4 Perſonen Geh. Kohrleltungen RM. 15,50. Vergt d Anmetd n der n

or e Lach mit g Haushalt, Einfam. d Auskunft, Beratung un nmeldungen in deDor großo lols aus mit Garten 50—-250 mm Durchmesser obigen Dienſtſtelle pauſe.Jennv Jugo Ein Frauenschlcksal Von m e enelndringlicher Wucht und t. Nin n geh flammenrohpe Hang in
Iugendllche nicht zugelassen Mit ſunge, ſollde Be a HinV. 6, 8.20 S. 2, 4, 6, 8.20. Spannung werberinnen mit 600-1200 mm Durchmesser e rz

einigen Kenntniſſ. zu verkaufen e h s iß s Staffeld a Tschechowa n dWwoſg. Brumsſſher, Doume i en Natorp Fherharät r enAlbrecht Schoenhals tet nonentnurm bei Heſ deUrne 5. am Kanv „Der Bühnentanz in Oper, Operette und Revue“, tsholar rain. Ballet und Tanzgruppe des Stadttheaters. Leitung Ballett werk, g:Sr. Ulrichstr. 55 geg. F. Wollmer Friedrich Kkaussler, Franz Schafheltlin, Jaspar X 2 ehe Se ehe re e nene re n
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19. Mai. (PK.)
Die Panzerdiviſionen, die ſchon durch ihr

ſchnelles Vordringen über Maastricht hin
ans den Fall des Albertkanals veſchleunig

Nen, ſind weit in weſtlicher wie ſüdweſtlicher
ſichtung ins belgiſche Land vorgeſtoßen.

Um dieſen Vormarſch aufzuhalten, warf der
Ibegner die Pariſer Panzerdiviſionen vor.
Has erſtemal in der Geſchichte eines
grieges maßen ſich Panzer m i t
panzern.

30 Prozent wurden vernichtek
Die tiefgeſtaffelten Wellen unſerer

gampfwagen fauchten über die Felder,
hmmen eine Hügelkette empor, als ſie

Pwtzlich etwa 80 franzöſiſche ſchwere
ſjanzerwagen vor ſich ſahen Trotz
jahlen mäßiger Unterlegenheit und trotz des
Umſtandes, daß es ſich bei den Franzoſen
ſaſt ausſchließlich um ſchwere Panzer hau
delte, während der überwiegende Teil der
in dieſem Abſchnitt eingeſetzten deutſchen
ßanzer aus leichten Kampfwagen beſtand
griffen die deutſchen Panzer ſofort an. Faſt
eine Stunde dauerte der Kampf. Was
ſriedensmäßig geübt, wurde hier von un
ſeren Männern im Ernſtfall mit derſelben
Ruhe und Diſziplin angewandt. 30 Prozent
der feindlichen Panzer blieben vernichtet
liegen. Der Reſt wich zurück.

Hkuckg- Bomben ſchlagen hinein

In die zurückweichenden Panzer hinein
ſchlugen die ſchweren Bomben der Stukas,
eilten der Rückwärtsbewegung voraus und
ſaßten auch die in Reſerve ſtehenden fran
zöſiſchen Verbände. Ein heilloſes

Erſt an der Dyleſtellung, jener ſtarken
Befeſtigungslinite zwiſchen Namur und

Pbrüſſel, werden die zurückweichenden gegne-
ſchen Verbände von den hinter der Dyle
ſtellung ſtehenden Diviſionen aufgenommen.
hier ſtellt ſich der Gegner zum Kampf. Jedes
Dorf, jeder Eiſenbahndamm, jeder Bach-
lauf iſt befeſtigt. Schartenſtände, Kanonen
bunker, mit Panzeräbwehr armierte Stel
lungen werfen hier dem Angreifer ihre ge
ballte Feuerkraft entgegen. Aus den
Feſtungen der Dyleſtellung ſucht die gegne
tiſche Artillerie den deutſchen Vormarſch zu
ſören. Jmmer wieder haut franzöſiſche und
helgiſche Artillerie in die Aufmarſchſtraßen;
aber in den meiſten Fällen kommt auch hier
der Gegner zu ſpät. Das feindliche Sperr
feuer geht ſchon über die erſten deutſchen
Linien hinweg. Der Vormarſch iſt
ſhneller, als der gegneriſchet lkeriebesßachter melden
an n.

bchrikk für Schritt in das Labyrinkh hinein

Langſam, Schritt für Schritt, taſten ſich
unſere Verbände in das Labyrinth der
gegneriſchen Verteidigung hinein. Zäh und
hart iſt der Kampf. Aus einem zerſtörten
Bunker holen JInfanteriſten Marokkaner
heraus. Eine ganze marokkaniſche
Diviſton haben die Franzoſen eiligſt an
die Dyleſtellung geworfen. Die braungelben

Tiefgeſtaffelt ſteht die Panzerdiviſion am
nächſten Morgen in Bereitſtellung zum
weiteren Angriff in Richtung auf den Maas
bogen. Im Schutz der Häuſer und Bäume,
getarnt gegen feindliche Flieger, ſtehen die
warzen Koloſſe, die Beſatzungen auf den
Fahrzeugen zigarettenrauchend, weiter zu
rück ſtehen die endloſen Kolonnen der
motoriſierten Schützenregimenter, die Männer über und über veſtaubt
ſchlafen auf den Wagen oder im Straßen
graben zur Ausnutzung der kurzen Rüuhe-
pauſe. Die erſte Welle der Panzer iſt weit
zuseinandergezogen am nicht eingeſehenen

ang in den Feldern aufmarſchiert.
Sturzkampfbomber brauſen heran

g, S iſt kurz vor 12 Uhr. Da brauſen die
Staffeln unſerer Sturzkampfbomber heran.
ufheulend kippt einer nach dem anderen

Wbwärts der vom Feind beſetzten Höhe zu.
Haushohe Fontänen ſteigen aus dem Buſch
werk, große braune Flecken klaffen in den
grünen Saatfeldern, rieſige rote Wolken
e Ziegelſtaub aus den vom Feind be
er Ortseingängen. Pauſenlos zieht
Ztaffel auf Staffel über uns hin
er und lädt knapp tauſend Meter vor der
rſten Sicherung ihre Bombenlaſt ab. Ueber

Stukas ziehen ſchwere deutſche Bomber
ſtwärts. 12.10 Uhr vrauſt ein Kübelwagen

r Bereitſtellung der erſten Panzerwelle.
d Regimentskömmandeur beſteigt ſeinen
e Panzer. Ueber Funkſpruch gehen
Lück etzten Befehle heraus. Dann werden die
wen geſchloſſen und mit dumpfem Brum
s fahren die Panger an. Den Hang hin
bietet a unvorſtellbares Bildnach ſich uns auf der Höhe. Weit dehnt ſich
Vuſch eiden Seiten freies Feld, von kleinen

ſchen und Einzelgehöften unterbrochen.

der deutſche Vorſtoß durch Belgien iſt

Durcheinander war die Folge. Das
Heulen der Stukas ließ die Beſatzungen der
in der Reſerve ſtehenden Fahrzeuge jede
Beſinnung verlieren. Sie ließen ihre
Panzer ſtehen und ſtoben nach allen Seiten
auseinander. Allein an einer Stelle unſeres
Abſchnittes fand man neben ſieben von den
Stukas zerſtörten oder beſchädigten Panzer-
wagen zwölf mittlere Panzer, die noch mit
Zweigen gegen Fliegerſicht überdeckt zwi
ſchen den Häuſern eines Dorfes ſtanden,
ohne im Kampf geweſen zu ſein.

Bei dem erſten Zuſammentreffen deut
ſcher mit franzöſiſchen Panzerverbänden hat
ſich die Ueberlegenheit des deutſchen Sol
daten, der deutſchen Führung, der deutſchen
Technik und des deutſchen Materials klar
und eindentig erwieſen.
3 Meter hohe Gitterwände gus Skahl

Hinter dem weichenden Feind ſind die
Panzer weiter vorgeſtoßen. Gefolgt von
Schützenregimentern rollen ſie durch Bauern
dörfer und über Felder. Kein Haus iſt be
wohnt, alles evakuiert. Ein breiter Land
ſtreifen faſt ohne jede Kriegsſpur wird in
ſtürmiſchem Vormarſch durcheilt. Nirgends
iſt es hier dem Gegner gelungen ſich feſtzu
ſetzen. Weit vor der Dyleſtellung haben die
Belgier einen rieſigen Panzerzaun errichtet.
Drei Meter hohe Gitterwände
aus maſſivem Stahl ragen aus den Fel-
dern. Aber auch dieſe Verteidigungsſtellung
konnte vom Gegner bei ſeinem Zurück-
weichen nicht mehr beſetzt werden. Die
erſten deutſchen Panzer öffneten die Tore,

und ohne Widerſtand zu finden, rollen die
Kompanien und Regimenter durch den
Zaun, der erbaut worden iſt, um den vor
dringenden deutſchen Panzerverbänden Ein
halt zu gebieten.

Jedes Dorf, jeder Bach befeſtigt
Afrikaner haben die Aufgabe, als billiges
Kanonenfutter ihr Blut für diePlutokraten zu geben, haben die Auf
gabe, für das Weiterbeſtehen der Herrſchaft
jener Mächte in den Tod zu gehen, die ihre
Heimat mordend und ſengend an ſich riſſen
und verſklavten. Noch glauben ſie, was
ihnen ihre Einpeitſcher gepredigt hatten daß
die Deutſchen jeden Gefangenen unter grau
ſamen Qualen zu Tode foltern. Aus
Todesangſt haben ſie ſich ſo verzweifelt ge
wehrt, und es braucht lange, bis ſie glauben,
daß ihr Los in deutſcher Gefangenſchaft kein
ſchlechtes ſein wird.

Kampf um jeden Bunker
Jn den Abendſtunden haben wir die

Hauptlinie der gegneriſchen Befeſtigungen
erreicht. Ein heißer Tag für unſere Trup-
pen, ein Tag großer Marſchleiſtungen und
harten, zähen und erbitterten Kampfes. Aber
auch ein Tag, der in die Geſchichte aller ein
geſetzten Regimenter als Ehrentag eingehen
wird. Die Stukas haben viel ge
holfen. Den ganzen Tag haben ſie ihre
Bombenlaſt auf die Befeſtigungen ge
ſchmettert. Aber viele Bunker und
Schartenſtände waren noch intakt ge
blieben. Um jeden mußte gekämpft
werden, und jeder wurde bezwungen
durch den ſchneidigen Einſatz einzelner Pan
zer, einzelner Gruppen der Jnfanterie.

Am nächſten Morgen wieder bereit
Welle auf Welle bahnt ſich ihren Weg, klet
tert die Hänge hinauf, taucht in die Täler
und Gründe, durchbricht Baumgruppen und
Buſchwerk. So weit das Auge reicht eine
unfaßbare Menge deutſcher Panzer-
wagen. Ein gigantiſches Bild deutſcher
Wehrkraft drückt der belgiſchen Landſchaft
ſeinen Stempel auf.

Panzer ſo weit das Auge reicht
Jm Schutz der Panzer gehen wir nach

vorn, ſtampfen über Saaten und Brach-
land, der Kirchturm des Dorfes iſt Richt-
punkt. Die letzte Höhe vor dem Dorf iſt
erreicht, die zweite und dritte Welle der
Panzer brauſt an uns vorüber, dann nahen
ſich, lange Staubfahnen nach ſich ziehend, in
raſender Fahrt die erſten Schützen-
kompanten. Die letzte Staffel Stuka
iſt in die Tiefe geſtürzt, als wir mit dem
erſten Schützenzug in, das Dorf hineingehen.
Nun bellen die erſten Maſchinengewehre auf.
Deutlich iſt das langſame tak tak der
feindlichen automatiſchen Waffen von dem
pauſenloſen Schnarren der deutſchen MGs.
zu unterſcheiden. Dumpf miſchen ſich die
Geſchütze der ſchwarzen Panzer in den
Gefechtslärm, Deutſche Artillerie greift
ein und beſtreut im Wirkungsfeuer die
Zentren des feindlichen Widerſtandes. Ver
einzelt antwortet belgiſche Artillerie. Aber
es ſind Angſtſchüſſe, ungezielt und daher er
folglos in der vermuteten Feindrichtung
verſchoſſen. Jn dem Dorf ſind keine Kampf
ſpuren zu ſehen. Nur die breiten Gleiſe der
Panzer auf den Feldern, niedergewalzte
Zäune zeugen vom Vorgehen der Einheiten.

Geduckt gehen wir mit dem erſten
Schützenzug vor. Zur rechten heben ſich auf

Von Sonderberichterstatter Hans

Panzer im Kampf mit Panzern
Reischa chGraf

Aufn PK.HinzWeltbild (M).
Es gibt keine Hindernisse für unsere Panzer

Panzerkampfwagen beim Ueberqueren eines Flusses

Aufn. PK.SchäferWeltbild (M).
Deutsche Panzgerkampfwagen auf dem Vormarsch in Belgien

Ganze Arbeit unserer Artillerie
Angriff im Morgengrauen. Hier hat unsere Artillerie bewiesen, daß sie ganze Arbeit zu
leisten versteht. Das Bild zeigt eine zerschossene Häuserreihe in einem Dorf, aus dem die

Franzosen durch unseren Angriff vertrieben wurden

einer Geländewelle die maſſigen Silhonetten
ſchwerer Panzer vom Horizont, die mit
überlegtem Feuer die feindlichen Wider
ſtandsneſter belegen. Der Belgier wehrt ſich
zäh in den gut vorbereiteten Feldſtellungen,
die ſich ausgezeichnet der Geländelandſchaft
anpaſſen. Jmmer wieder dicht über dem
Straßengraben das Pfeifen der Kugeln.
Granatwerfer und Jnfanterie-geſchütze werden vorgezogen, blitz
ſchnell iſt das Gerät abgeladen und im Lauf
ſchritt gehen die Schützen nach vorn. Nach
wenigen Minuten ſchon ſitzen die erſten

Treffer der ſchweren Jnfanteriewaffen in
den feindlichen Stellungen. Die Panzer
gehen weiter vor, vorbei an einer
von Stukas zerhauenen belgiſchen Panzer
kanonenbatterie, tauchen die Uferſteile eines
Bachbettes hinab, rauſchen durch das Waſſer,
ziehen ſich die andere Steilböſchung hinauf
und beſtreichen von der Höhe der nächſten
Bodenwelle die nächſten feindlichen Stellun
gen. Un ununterbrochen geht der
Vormarſch weiter. Keinen Augenblick
wird dem Gegner Ruhe gelaſſen, ſich nen
feſtzuſetzen.
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Die Tat eines deutschen Gefreiten:

Er wollte ſich ein neues Fahrrad ſuchen
und nahm 24 Franzoſen gefangen

Von Sonderberichter statter Georg Lüphke
19. Mal (P. K.)

In dem Keller eines Landhänschens be
findet ſich der Gefechtsſtand des angreifenden
Infanterieregiments. Es herrſcht frohe
Stimmung, denn ſoeben kommt die Mel
dung, daß nunmehr die ganze Stadt feſt in
unſerer Hand iſt und die Verluſte ſehr ge
ring ſind. Da kommt ein Gefreiter in den
Keller, den nur das Licht einiger Kerzen
kümmerlich erhellt und meldet dem Oberſt:
„Gefreiter mit 24 Gefangenen zur
Stelle.“ Es ſind die erſten gefangenen
n die aus der Feſtung kommen.er Gefreite, der ſie von dort zurückbrachte,
hat ſie allein gefangengenommen.

Sehr kurz und ſchlicht meldet er dem
Kommandeur: „Ich bin Meldefahrer. Jn
der Nacht, es wurde gerade hell, bekam mein
Fahrrad einen Granatſplitter ab. Da wollte
ich mir ein anderes ſuchen. Als ich auf ein
Haus zuging, kommen fünf oder ſechs Fran
zoſen heraus. Da wollte ich eine Hand
granate werfen, aber ſie hoben die Hände

hoch. Dann winkten ſie mit dem Finger, daß
noch mehr von ihnen drin wären. Da habe
ich gebrüllt: Raus! Noch etwa 20 Mann
kamen, alle ohne Waffen, heraus.
Jch habe ihnen die Richtung gezeigt und
kommandiert: Marſch! Dann ſind ſie treu
und brav vor mir vorausmarſchiert, zurück
zu unſerer Spitzenkompanie. Etwa 500
Meter bin ich allein mit ihnen
marſchiert. Dann kamen drei Kameraden und brachten die Gefangenen mit mir
zurück. Keiner iſt ausgeriſſen. Es ſind ein
Unteroffizier und 23 Mann. Da drüben
ſtehen ſiel!“

So der Bericht des beherzten Mel
ders, der ſich ein anderes Fahrrad ſuchen
wollte und dabei 24 Franzoſen gefangen
nahm. Jch ſpreche mit den Gefangenen, die

einen müden, völlig apathiſchen Eindruck
machen, in ihrer Sprache. Da werden die
Geſichter wieder etwas geſpannter. Es ſind
Reſerviſten im Alter von 30 bis 33 Jahren,
et I verſchiedenen Regimentern ange

ren

gie erhiellen das Kikterkreuz
Ueber die jetzt mit dem Ritterkreuz zum

E. K. ausgezeichneten Offiziere der Kriegs
marine wird folgendes bekannt:

Bexlin, 19. Mai. Kapitänleutnant Otto
Schuhart wurde am 1. April 1909 alsSohn des Kaufmanns Heinrich Schuhart in
Hamburg geboren. Seine Schulzeit verlebte
er zunächſt in Magdeburg und ſpäter in
Hamburg. Am 1. April 1929 trat er als
Matroſe in die Kriegsmarine ein. 1933
zum Leutnant z. S. befördert, war er zu
nächſt an Bord des Linienſchiffes „Schles
wigHolſtein“ kommandiert und wurde 1936
nach einem Kommando bei der 3. Marine
artillerieabteilung U-Boot-Fahrer. Seit
dieſer Zeit iſt er ununterbrochen in der
U-Boote Waffe tätig. Jm September
1938 durfte er als Kommandant eines U-
Bootes zum erſten Male den Kommandan-
tenwimpel ſetzen.

Kapitänleutnant Hans Bartels wurde
am 5. Juli 1910 in Frankfurt a. M. als
Sohn des verſtorbenen Hauptmanns Walter
Bartels geboren. Seine Schulzeit verbrachte
er in Frankfurt a. M. und in Oberurſel am
Taunus; danach beſuchte Bartels die Schule
der deutſchen Landſchulheime in Buchenau-
Rhön und Spiekerovg. Als Leutnant zur
See war Bartels zunächſt auf Linienſchiff
„Schleſiten“ kommandiert; anſchließend kam
er zu den Minenſuchbooten. Nach zwei-
jähriger Tätigkeit als Wachoffizier und
Adjutant in der erſten Minenſuchflottille
war Bartels während einer um Afrika
führenden Auslandsausbildungsreiſe des
Linienſchiffes „Schleswig-Holſtein“ Ausbil-
dungsoffizier von Kadetten. Seit Frühjahr

r er Minenſuchbootkomman-
an t.
Oberleutnant z. S. Hermann Op den

hoff wurde am 9. Januar 1915 als Sohn
des Paſtors Johannes Opdenhoff in Falken
berg (Kreis Oſterburg in der Provinz
Sachſen) geboren. Nach erhaltenem Reife
zeugnis trat Opdenhoff im April 1934 in
die Kriegsmarine ein. Im September
1938 konnte er noch als Leutnant an Bord
eines Schnellbootes ſeinen Komman
dantenwimpel ſetzen.

Bieſterfeld wühlk jetzt in Paris
Genf, 19. Mai. Der Auslandsdienſt von

Havas meldet, daß ſich Prinz Bern-
hard am Sonnabendnachmittag in Beglei
tung des holländiſchen Geſandten z um
Are de Triomphe begab, wo er am
Grabe des Unbekannten Soldaten einen
Kranz niederlegte.

Nachdem Bieſterfeld, der Gemahl der
Prinzeſſin Juliang, vor einigen Tagen in
London Arm in Arm mit den Kriegshetzern

und Feinden Deutſchlands auftauchte, iſt er
jetzt nach Paris gegangen, um augenſchein
lich nun auch dort zum Kampfe gegen
ſein Heimatland anzutreiben.
Er hatte allerdings von London aus ver
lautbaren laſſen, daß er ſich an die Spitze
einer Kompagnie holländiſcher Soldaten
ſtellen würde. Schon damit hatte der ſeltſame
Prinz ſeine wahre Einſtellung gezeigt. Aus
dieſem Plan iſt aber nichts geworden, und
ſtatt deſſen hat Herr von Bieſterfeld nun in
Paris Unterſchlupf geſucht. Anſtatt
aber ſich dort ſchamvoll zurückzuhalten und
der Oeffentlichkeit keinen Ankaß mehr zu
geben, ſich mit ſeiner traurigen Exiſtenz be
ſchäftigen zu müſſen, zog er es vor, ſich noch
einmal in Szene zu ſetzen, wozu er in ge
ſchmackvoller Weiſe das Grabmal des Un
bekannten Soldaten ausſuchte. Prinz Bern
hard, der einſt Sympathien für das natio
nalſozialiſtiſche Deutſchland heuchelte, läßt
ſich heute von den Feinden Deutſchlands
aushalten. Die Akten über die Entwicklung
dieſer ſonderbaren Blüte eines deutſchen
Fürſtengeſchlechtes werden damit endgültig
geſchloſſen.

Vorläufig keine Geldſendungen an
Soldaten in Norwegen und Dänemark

Berlin, 19. Mai. Private Poſt undZahlungs anweiſungen an Wehrmachtsange
hörige in Norwegen und Dänemark
ſowie in den beſetzten Weſtgebieten ſind
vorläufig von der Auszahlung ausgeſchloſ
ſen. Es wird daher gebeten, von privaten
Poſt und Zahlungs anweiſungen abzuſehen,
da ſie dem Abſender zugeleitet werden
müſſen.

Brüſſels hiſtoriſche Entwicklung
Belgiens Hauptſtadt im Wandel der Jeiten

Belgiens Hauptſtadt Brüſſel liegt
noch im flämiſchen Sprachgebiet, aber die
walloniſche Sprachgrenze geht ſo nahe an
der Stadt vorbei, daß ſich beide Volksteile
in engſter Vermiſchung im Raum von Brüſ-
ſel zuſammengefunden haben. Der Grund
ſtock der Bevölkerung ſpricht flämiſch,
aber in den ſogenannten vornehmeren Be
völkerungskreiſen herrſcht dagegen ſeit
langem die franzöſiſche Sprache vor. Der
nativnalbewußte Flame ſpricht, obwohl er
das Franzöſiſche meiſt beherrſcht, nie
franzöſiſch, und der Wallone wiederum
ſpricht kein flämiſch, weil er es für grob
und ungeſchliffen hält. Dieſe Zweiſprachig
keit in Brüſſel war eine der auffälligſten
Erſcheinungen für jeden Fremden. Jede
Reklameinſchrift, jede amtliche Bekannt-
machung war in zwei Sprachen, in
der flämiſchen und in der franzöſiſchen, ab
gefaßt. Man muß um dieſe Verſchieden
heiten wiſſen, denn darin liegt der innerſte
Grund für dieſen Unterſchied, der ſich durch
das ganze politiſche Leben Belgiens hin
durchzteht.

Die Geschichte der Sfackt
Jn der Geſchichte Brüſſels ſpiegelt ſich

ein groser Teil der europäiſchen Entwick-
lung der letzten 14 Jahrhunderte wieder.
Nach der Sage wird die Gründung der
Stadt dem heiligen Gaugerich zugeſchrieben.
Auf einer Jnſel des kleinen Flüßchens
Senne hat er den Ort Brueſella aufgebaut,
aus dem Brüſſel entſtanden iſt. Die Grafen
von Löwen, die Herzöge von Brabant, die
Herzöge von Burgund ſetzten ſich nachein
ander in den Beſitz des Brüſſeler Gebietes,
aber erſt als das Land 1477 in den Beſitz
der Habsburger überging, entfaltete ſich in
Brüſſel ein glänzendes Hofleben; die Stadt
blühte auf. Sie wurde ein Mittelpunkt der

großen Handelsſtraße zwiſchen Brügge und
öln, die räumliche Ausdehnung nahm zu,

und eine ſtarke Umwallung mit ſieben Toren
ſchützte die Stadt bis in das neunzehnte
Jahrhundert hinein. Nach den Kriegen der
franzöſiſchen Revolution wurde Brüſſel im
Jahre 1815 mit dem ganzen Lande mit dem
neuen Königreich der Niederlande vereinigt
und war dann abwechſelnd mit Den Haag
der Sitz der Generalſtaaten und Königliche
Reſidenz.

Auf dem alfen Marktplatz
Mit einer franzöſiſchen Bourgoiſie und

einer zahlreichen Kolonie von politiſchen
Flüchtlingen aus Frankreich wurde Brüſſel
1830 der Ausgangspunkt der belgiſchen Re
volution. Jn einem viertägigen Straßen
kampf ſiegte die Bürgerſchaft über das
holländiſche Militär. Ein Jahr ſpäter hielt
der neugewählte belgiſche König Prinz
Leopold von Sachſen-Coburg-Gotha ſeinen Einzug in Brüſſel, das zur
Hauptſtadt des neuen Königreiches beſtimmt
wurde.

Das Stadtgebiet gliedert ſich in einen
unteren und in einen oberen Teil. Die
verſchiedenen Charaktere der beiden Stadt
hälften ſind deutlich erkennbar. In der
Unterſtadt haben ſich Handel und Gewerbe
vereinigt. Es wird kräftig daran gearbeitet,
die winkligen alten Stadtviertel umzulegen
und das Bild zu moderniſieren. Der alter
tümliche Marktplatz, in der Mitte der Alt
ſtadt, ſteht in einem eigenartigen Gegenſatz
zu dem neuzeitlichen Zug, der in Brüſſel
vorherrſcht. Jnmitten der ſtattlichen alten
Zunfthäuſer ſteht das Rathaus, eines der
größten und ſchönſten ſeiner Art in den
Niederlanden. Es ſtammt aus dem 14. Jahr
hundert und weiſt eine prachtvolle gotiſche
Faſſade auf.

Zum Vormarsch in Nordfrankreich
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Kartendienſt: Weltbild

Die dicke Linie von Emden bis Basel zeigt die Front vom 10. Mai. Nach dem letzten Heeres
bericht (vom 19. Mai) stehen die deutschen Truppen in St. Quentin, etwa 150 km Vor Paris

Die Banner des Deutſchen 9rdens

wieder in der Rarienburg
Marienburg, 19. Mai. Die durch den

deutſchen Sieg zurückgewonnenen Banner
des Deutſchen Ritterordens ſind

der Marienburg wieder zurückgegeben wor-
den. Sie galten in Polen als Triumph
zeichen ihres 530 Jahre zurückliegenden
Sieges. Jetzt ſind ſie von der Burg der
polniſchen Könige in Krakau heimge-
kehrt und haben einen Ehrenplatz in der
Säulenhalle des Hochmeiſterpalaſtes erhalten.

Während einer Feier im Remter über
gab Generalgvuverneur Reichsminiſter Dr.
Frank am Sonntag die Fahnen an Reichs
ſtatthalter Forſter. In einer Stunde
größter geſchichtlicher Enkwicklung, ſo ſagte
der Miniſter in ſeiner Anſprache, übergebe
er 18 Fahnen des deutſchen Ordensheeres
in der Geſtalt, in der ſie von den Polen als

Aus der Unterſtadt führen breite Stra
ßenzüge zur Oberſtadt hinauf, die das
Hügelgelände ſüdöſtlich des Senneflüßchens
bedeckt. Auf dieſem Weg ſteht die Kathedrale
der Heiligen Gudula, die mit ihren wert
vollen Glasmalereien und Herzoggräbern
ein Anziehungspunkt für alle Fremden iſt.
In dem ſtillen oberen Stadtteil liegen die
Paläſte des Königs, die Miniſterialgebäude,
die Niederlaſſungen der diplomatiſchen
Korps und die Häuſer der vornehmen Welt.
Die Geſamteinwohnerzahl des eigentlichen
Stadtkerns von Brüſſel geht kaum weſentlich
über 200 000 hinaus.

Es ſind aber ſchon ſeit Jahrzehnten Be
ſtrebungen im Gange, die Brüſſeler Vororte
einzugemeinden. Das iſt bisher in etwa
fünfzehn Fällen gelungen, ſo daß zu Brüſſel
heute auch die ſelbſtändigen Gemeinden
Schaerdeek, Etterbeek, Jxelles, St. Gilles,
St. Joſſe-ten-Noode, Ucele, Anderlecht,
Molenbeek, St. Jean und Koekelberg gezählt
werden müſſen. Durch dieſe verwaltungs
mäßige Vergrößerung iſt die Einwohnerzahl
der belgiſchen Hauptſtadt ſprunghaft ange
ſtiegen; ſeit dem Jahre 1900 iſt ſie von
547 000 auf annähernö Million empor
geklettert. Dieſer an ſich anſteigenden Ten
denz ſteht die merkwürdige Tatſache gegen
über, daß die Einwohnerzahl der eigentlichen
City von Jahr zu Jahr abnimmt. Das
hängt mit dem Verſchwinden der alten dicht
bevölkerten Wohngebiete in der Unterſtadt
zuſammen.
Die Wirtschaftfliche Becleufong

Brüſſel iſt als Landeshauptſtadt auch der
Sitz der belgiſchen Nationalbank, zahlreicher
Finanzinſtitute und bedeutender induſtrieller
und Handelsgeſellſchaften. Die Induſtrie
ſelbſt iſt durch Textil-, Seiden-, Leinen und
Baumwollfabriken, Metall und Fahrzeug
betriebe vertreten. Seitdem der Brüſſe-
J er Seekanal eine direkte Verbindung
zwiſchen der Stadt und dem Meer hergeſtellt
hat, iſt Brüſſel auch ein lebhafter Handels
platz geworden. Dieſer handelsmäßige Auf

ewiges Mahnmal der Niederlage des Deut
ſchen Ordens und als Ausdruck des ewigen
Haſſes aller Polen gegen das Deutſchtum
auf der Burg zu Krakau verwahrt worden
ſeien. Ein wunderſames Schickſal ſchließe
ſich. Nie wieder würden dieſe Zeichen der
polniſchen Willkür zum Opfer fallen.

Reichsſtatthalter Forſt er betonte dann
bei der Uebernahme, der Volkstumskampf
der letzten 500 Jahre müſſe mit der reſt
loſen Eindeutſchung dieſes Lan
des zum Abſchluß gebracht werden. Jeder
Deutſche, der in den Oſten geſchickt werde
müſſe dieſe Berufung als eine ehren
volle Auszeichnung empfinden. Der
Oſten werde in Zukunft auf allen Gebieten
in nichts mehr hinter dem Weſten zurück
ſtehen. Das Wichtigſte aber ſei die Arbeit
der nationalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei.
n die Trägerin des Deutſchtums
werden.

ſchwung wurde auch dadurch erleichtert, daß
das belgiſche Eiſenbahnnetz viele Kreuzungs
punkte über Brüſſel ſendet, ſo daß die Er
zeugniſſe der geſamten belgiſchen Jnduſtrie
leicht auſgefangen werden können. So iſt
Brüſſel durch ſeine günſtige verkehrspoli-
tiſche Lage und durch eine energiſche ſtädte
bauliche Entwicklung nicht nur zum politi
ſchen, ſondern auch zum wirtſchaftlichen Zen
tralpunkt Belgiens geworden.

Schachturnier in Bad Elſter. Sechſte Runde am
Sonnabend: Gilg Dr. Hermann 1:0; Hahn gegen
Sämiſch 1.0; Habermann Normann 0:15 Dr. Rödl
gegen Müller 0:1. Stand nach der ſechſten Runde
Gilg 5, Dr. Rödl 438, Müller Zi/2, Normann
Hahn und Dr. Hermann 2 Habermann 2, Sämiſch
1 Punkt. Die Meiſter Müller und Sämiſch gaben
am Sonnabendabend für die verwundeten Wehr
machts angehörigen eine große Simultan und
Blindvorſtellung.

Die 22. Internationale Kunſtausſtellung (Bien
nale) wurde in Venedig in Anweſenheit des Könige
und Kaiſers Viktor Emanuel und u. a. des be
geiſtert begrüßten deutſchen Botſchafters v. Macken
ſen feierlich eröffnet. Trotz des Krieges iſt die
Ausſtellung wieder von faſt allen europäiſchen
ſee beſchickt. England und Frankreich blieben
raußen.

Urheberſchutz für Lichtbilder verlängert
Der Führer hat jetzt ein Geſetz gezeichnet, das

die bisher zehnjährigen Schutzfriſten für das Ur
heberrecht an Lichtbildern auf 25 Jahre verlängert,
Die Verlängerung kommt allen Lichtbildern zugute,
die zur Zeit noch Schutz genießen. Für die Fälle
wo der Urheber eines Lichtbildes vor Jnkrafttreten
des Geſetzes bereits zugunſten anderer über ſein
Urheberrecht verfügt hat, ſind Uebergangsbeſtimmun
gen getroffen.

v e Hochochul. Nachrichten

Leipzig. Der Ordinarius für Kolloidchemie an
der Univerſität Leipzig Dr. Hr. h. c. Wolfgang
Oſt w al d wurde durch die Ernennung zum Ausw.
Mitglied der Ungariſchen Akademie der Wiſſen
ſchaften ausgezeichnet.

Berlin. Jn ſeinem 92. Lebensjahre ſtarb der
bekannte Sprachforſcher Prof. Dr. Wilhelm Seel
mann, dem vor kurzem anläßlich ſeines 91. Geburis
tages die GoetheMedaille für Kunſt und Wiſſenſchaft
verliehen wurde.
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Genfer Rokkreuz Komikee
an der Arbeit

Drahtmeldung unseres Vertreters)
osch. Bern, 19. Mai. Das Jnternatio

nale Komitee des Roten Kreuzes hat ſeine
Tätigkeit in den letzten Tagen noch mehr
ausgedehnt. Dabei wird in Genf beſonders
die Tatſache hervorgehoben, daß die deut
ſchen Behörden die Arbeit des Jnternatio
nalen Komitees aufs allerbeſte unterſtützen.
u. a. ſeien ſchon die erſten Auskünfte über
belgiſche und holländiſche Gefangene in
Genf eingetroffen. Zwei Delegierte des
Roten Kreuzes befinden ſich zur Zeit in
Deutſchland und beſuchen dort Ge
fangenenlager, während andere Dele
gierte in Frankreich und England
weilen und dort ebenfalls Jnternie-
rungs lager beſichtigen.

Briefliche Küſſe Landesverrat!
Drahtmeldung unseres Vertreters)

ſ. b, Genf, 19. Mai. Bei den Frauen der
engliſchen Soldaten iſt die Sitte verbreitet,
die Anzahl der Küſſe, die ſie ihren Männern
brieflich an die Front ſchicken, durch Kreuze
zu bezeichnen. In dieſer Kußübermittlung
hat nun die engliſche Zenſur eine Gefahr
für die Landesverteidigung entdeckt. Wie
„Paris Soir“ berichtet, hat die engliſche
Zenſurbehörde die Kußkreuze ver
boten, weil ſich dahinter Spionage ver
bergen könnte. Man ſehe den Kreuzen nicht
an, ſo erklärt die engliſche Zenſur, ob damit
Küſſe oder Diviſiovnen vder Flugzeug
geſchwader gemeint ſeien.

Holdatenfrau bekrogen Juchthaus

rd. Wien, 19. Mai. (Eig. Meld.) Die
deutſchen Gerichte beweiſen immer wieder
mit ihren Urteilsſprüchen, daß unſere Sol
daten und ihre Angehörigen beſonders ge-
ſchützt ſind. Das unterſtreicht auch ein neues
Urteil des Grazer Sondergerichts. Ein An
geſtellter der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe
hatte das Weihnachtsgeld ſeines eingerückten
Kameraden nicht deſſen Frau übergeben,
ſondern für ſich verbraucht. Das
Sondergericht verurteilte den Angeklagten
zu 14 Monaten Zucht haus.

Vier Soldaten zogen in Duisburg zwei
ünfhunderte Mark Gewinne aus derJe der Braunen Glücksmänner.

„Zu allen Opfern bereit“
Reichsminiſter Dr. Frick und die Keichsfrauenführerin am Kriegsmükkerkag

Berlin, 19. Mai. Wenn im Schickſalskampf
unſeres Volkes unſere Gedanken vornehm-
lich bei unſeren heldenhaften Soldaten
weilen, die mit bewunderungswürdigem
Mut Deutſchlands Lebensrecht erkämpfen, ſo
gehören am Kriegsmuttertag 1940 doch auch
den Müttern unſere Gedanken, die ſtill und
vorbildlich ihre Pflicht tun. Wieder fanden
in allen Städten und Dörferndes Reiches würdige Feiern ſtatt, in
deren Verlauf das vom Führer geſchaffene
Ehrenkreuz der deutſchen Mutter
verliehen wurde. Jm Rundfunk ſprachen
am Sonntag Reichsminiſter Dr. Frick und
Reichsfrauenführerin Scholtz-Klinkzum
deutſchen Volke.

Der Krieg iſt, ſagte der Reichsinnen
miniſter u. a., für die deutſche Hausfrau und
Mutter ebenſo wie für den deutſchen Mann
die große Bewährungsprobe. Wie
unſere deutſchen Frauen und Mütter in der
Heimat ſich bewähren, wie ſie in der Arbeit
des Tages Mut und Hoffnung nicht ſinken
laſſen, ſondern als tapfere Vorbilder in
ihrer Familie wirken, wie ſie ihren Män
nern und Söhnen draußen das beruhigende

Gefühl verſchaffen, daß in der Familie, in
der Heimat Ordnung und Zuver
ſicht herrſcht, das wird zu einem nicht ge
ringen Teil für die Entſcheidung unſeres
Kampfes maßgebend ſein. Die deutſche
Mutter wird gerade hier ihre Stellung be
haupten. Sie, die nicht zögert, ſich in der
Geburt für das Leben ihrer Kinder einzu
ſetzen, ſie, die hundertmal perſönliche
Wünſche und Neigungen zurückſtellt um
ihrer Kinder willen, ſie, die in ihrem ganzen
Leben aufgeht in der kleinſten Gemeinſchaft
des Blutes, in der Familie, gerade ſie wird
bereit ſein, nun auch in dieſem Entſchei
dungskampf ſich für die große Blutsgemein
ſchaft des Volkes einzuſetzen. Jch begrüße
es deshalb, daß auch unter den jetzigen
ſchwierigen Verhältniſſen das Deutſche
Frauenwerk ſeinen Mütterdienſt fortfſetzt.

Jch kann den deutſchen Müttern anderer
ſeits verſichern, daß vom Reich aus alles ge
ſchieht, um ſie in ihrer Aufgabe zu unter
ſtützen, um die Geſundheit ihrer Kinder zu
ſichern.

Mögen Sie, deutſche Mütter, ſo ſchloß
Dr. Frick, aus unſeren Maßnahmen das
Bemühen erkennen, mehr und mehr Jhnen
und der kinderreichen Familie jene ſelbſt
verſtändliche Stellung im Mittelpunkt des

öffentlichen und des geſellſchaftlichen Lebens
zu geben, die Jhnen gebührt. Der Füh-
rer hat dem deutſchen Volk gewaltige
Aufgaben im mitteleuropäiſchen
Raum zugewieſen. Möglichkeiten, di e in
Jahrhunderten nicht zu erſchöp-
fen ſind, ſind uns wiedereröffnet. Es
wird von uns abhängen, dieſe Möglichkeiten
zu nutzen. Wir werden es nur dann kön
nen, wenn wir genügend Menſchen haben,
die dazu fähig ſind. Von Jhnen alſo, deutſche
Mütter, wird es abhängen, ob die erſte Vor
ausſetzung für die Lebensbehauptung unſe
res Volkes erfüllt iſt: eine ausreichende
Zahl erbgeſunder, raſſiſch wertvoller, kinder
reicher Familien.

„Unſere Herzen und Hände“, ſo ſagte die
Reichsfrauenführerin u. a., „unſere Ge
danken und unſere Arbeit ſtehen ſeit den
Septembertagen ſo ganz in dem uns auf
gezwungenen Kampfe, daß wir nur einen
Maßſtab aller Dinge kennen: Den Krieg
und unſere Soldaten. Es iſt darum gar nicht
anders möglich, als daß unſere Soldaten
am diesjährigen Kriegsmuttertag mitten in
unſerer Feierſtunde ſtehen.

Wir Mütter mit Kindern, die noch nicht
ihr Vaterland verteidigen können, treten mit
allen deutſchen Soldaten in dieſer Stunde
zuerſt vor alle Mütter und Frauen hin, die
in dieſem Krieg ihre Söhne und Män-
nerfürihr Volk gegeben haben. Vor
ihnen verneigen wir uns in dankbarer Ehr
furcht und. in dem guten Willen, ihnen
Schweſter und Bruder zu ſein, ſobald ſie
deſſen bedürfen.

Weiter gehen unſere Schritte zu den
Müttern und Frauen, die durch feige An
griffe auf deutſche Städte in dieſen
Tagen ihre Kinder verloren haben oder um
ihre Schwerverletzten bangen.

Heute, am Muttertag, reichen wir unſere
Hände unſeren Soldaten. Vor unſeren Füh
rer, ihren beſten Kameraden, treten wir hin
und ſagen: Unſere Herzen, unſere Gedanken
und unſere Arbeit gehören dir, weil du für
uns Deutſchland biſt. Was auch an Opfern
von uns Frauen gefordert werden wird
es ſoll uns willig und bereit finden.
Wir wollen dir durch Taten unſeren Dank
für all das abſtatten, was du unſerem Volk,
unſeren Familien, unſeren Männern und
Kindern geſchenkt haſt. Das Schickſal aber
wollen wir alle bitten: Erhalte uns
unſeren Führer!“

Aufn. WeltbildGlieſe

Deutsche Minen vor südafrikanischen Häfen
Einheiten der deutschen Kriegsmarine haben
vor südafrikanischen Häfen, die feindlichen
Seestreitkräften als Stützpunkt dienen, Minen
gelegt. Das ist ein neuer Schlag gegen das
angeblich „meerbeherrschende“ England, der
sich würdig in die ungeheuer kühnen Taten
unserer Seestreitkräfte bis weit hinauf in nor-

wegische Gebiete einreiht

Bekrüger hingerichtet
Am 18. Mai 1940 iſt der am 10. Juni 1904 in

Jagſten geborene Guſtav Böttcher hin
gerichtet worden, den das Sondergericht in
Königsberg (Pr.) als Volksſchädling zum Tode und
lebenslänglichen Ehrverluſt verurteilt hat. Böttcher,
ein vielfach vorbeſtrafter Gewohnheitsverbrecher,
hat in ſehr vielen Fällen unter Ausnutzung der
Kriegsverhältniſſe Me meler Bauern be
trogenz; er täuſchte ihnen vor, ſchnellſtens land
wirtſchaftliche Maſchinen und Geräte liefern zu
können, nahm ihre Beſtellungen zuſammen mit An
zahlungen entgegen, vermittelte die Beſtellung nicht
und verbrauchte die Anzahlung für ſich.

eheAOMAN VON ROLAND MA R
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18. Fortſetzung

„Willſt du eine Decke? Soll ich das
Licht löſchen, wenn du liegſt?“

„Nein, danke, An, es iſt ſchon alles gut.
„Gute Nacht, Exic.“
„Gute Nacht, An, und hab Dank.
Ich wüßte nicht, wofür du mir danken

ſollteſt, Eric.“
„Jch weiß es, An.“
Vielleicht hatte ſie die letzten Worte nicht

mehr gehört. An war gegangen. Erie ſetzte
ſich auf die Couch. Legte man ſich, ſo würde
ſogleich der Schlaf kommen. Doch es war
wichtig, wach zu bleiben. Es war wichtig, an
Joan zu denken, und daß ſie einen vielleicht
doch nicht verraten und betrogen hatte. Er
ſah auf den Rock am Boden. Die Brieftaſche
war halb aus der Taſche gerutſcht. Jn dieſer
Brieftaſche war eine Fünfpfundnote, von der
C. G. Robinſon behauptet hatte, ſie ſei Toten
geld, und auf der Rückſeite ſtänden ein paar
Worte. Sein Name und Joans Name. Wie
ein Hilferuf war das. Sie war in Gefahr,
kein Zweifel. Sie rief ihn, und er würde
dieſem Ruf folgen.

Vorbei der Traum vom Hafen und von
der ſtillen Praxis im Villenviertel von
Hongkong. War ſie noch in Schanghai? Erſt
in ſechs Tagen konnte er dort ſein. Viel-
leicht, daß man, tat man ſich um, noch einen
andern auftrieb, der als Arzt auf der „Togd“
fuhr Nein, auch das war ſinnlos. Mankonnte nicht nach Schanghai fliegen. Es gab
keine Möglichkeit, ſchneller von Hongkong
nach Schanghai zu kommen. Auch die Bahn
linien hinter Kanton waren zerſtört. Ohne
das Licht zu löſchen, ließ Erie ſich fallen. Er
ſchloß die Augen, und ſogleich ſah er Joan
Brethly vor ſich ſtehen, genau wie damals
auf dem Promenadendeck der „Holiday“.

„Nur eine Frage, Doktor. Iſt es wahr,
daß man auch zuviel Morphium nehmen
kann, zuviel, um daran zu ſterben

In halber Fahrt ſuchte die „Toad“ den
Weg aus der Hafenbucht ins Meer, aber die
Lichter verſchwanden ſchnell, die Zauber
truhe des Hongkongberges verlor bald ihre
barocken Konturen, das Mondlicht über den
Wellen blendete, wie ſonſt nur Sonnenſchein
zu blenden vermag. Erie Aniol ſtand am
Heck neben dem leeren Flaggenſtock, der
dort ſchräg über den Schraubenſchaum des
Kielwaſſers ragte. Die naſſe Leine klatſchte
alle paar Sekunden gegen das Holz.

Eric biß auf den kurzen Stiel der Shag-
pfeife. Zigaretten mochten gut ſein, jetzt war
die Pfeife beſſer, auch wenn ſie gar nicht
geſtopft war und nur dazu diente, die
Zähne am Buffelhornmundſtück zu reiben,
Seſter Beweis dafür, daß dies alles nicht
Spuk und Traum geweſen war, daß dort
ein Mädchen war, das An hieß, und daß
dert auf der fernen J hrab ſeiMutter lag fernen Jnſel das Grab ſeiner

Seiner Mutter? Wieder wurde es
Eric Aniol ſchwer, zu glauben, daß die
Frau, die in der Kabine Nr. 5 geſtorben
war, ſeine Mutter geweſen war. Er empfand
keine Trauer, nur das Gefühl der Leere,
das immer eintritt, wenn man erkennt, daß
das Leben ein Spiel iſt ohne Regeln und
Geſetze. Wenn jetzt der Alte von der Brücke
käme und erklärte: Doktor Aniol, ich bin
Jhr Vater! auch das hätte man glauben
können. Aber, Gottlob, dachte der Käpt'n
nicht an derlei.

Kapitän Bulwer ſaß in dem kleinen
Office des Zahlmeiſters Knox. Sie waren
eben in einem Disput darüber, ob dieſer
verdammte Doktor auf einen Eimer wie die
„Toad“ paſſe oder nicht. Nach des Zahl-
meiſters Knox keineswegs unmaßgeblicher
Meinung war dieſer Aniol ein Kerl, der
überall verſagte, ein Kerl, der nach dem
dritten Whisky die Hand übers Glas
legte nein, danke, nicht mehr! ein
Burſche, der keine von ſeinen Weiber-
geſchichten zum beſten gab, deren er doch
eine ganze Anzahl auf Lager haben mußte,
und ein Doktor ſchließlich, dem es paſſierte,
daß man mit einer toten Frau in Hongkong
eingelaufen war, nein, das paßte nicht zur
„Toad“ und ihrer Tradition.

„Schlage vor, Käpt'n, in Schanghai wird

er gefeuert.“ z„Dort iſt er ſchon mal gefeuert worden,
wie

„Ja. Von der „Holiday“. Muß ſich da
tolle Sachen geleiſtet haben. Ehebruch und
ſo. Hier aber ſpielt er den keuſchen Joſeph.
Hat ſich ja wohl auch vom Landurlaub fern
gehalten

„Und manches Pfund geſpart, Knorx.
Wenn wir in Schanghai ankaufen, muß ich
Vorſchuß haben.“

„Wenn wir bloß keine überraſchende
Reviſion bekommen, Käpt'n. Denken Sie,
auf der Hinreiſe kommt doch dieſe Mrs.
Turner eines Tages und will die Bücher
einſehen. Hatte keine Ahnung, daß das
unſere Hauptaktionärin und eigentliche Be
ſitzerin war. Na, ich vertröſtete ſie auf den
anderen Morgen, und da lag ſie feſt. Die
wäre ſonſt noch in die Ladeluken hinab-
geſtiegen. Uebrigens verdanken wir ihr ja
den ſchönen Doktor Aniol.“

Käpt'n Bulwer nickte. Er war in Ge
danken bei ſeinem Vorſchuß, und um dieſes
Vorſchuſſes willen ließ er den Zahlmeiſter
ſchwatzen. Er ſchwatzte ein bißchen viel, der
Zahlmeiſter Knox. Von Aniol, was immer
man gegen ihn haben mochte, konnte man
das nicht behaupten. Kurze Freude für den
Jungen geweſen, dachte Bulwer, und er
wünſchte ſich fort aus dieſem engen Office,
hinauf auf die Brücke. Verdammt, man
hatte auch einmal ſo klare, feſte Augen ge
habt wie dieſer Junge, und wehendes Haar,
ein Kindergeſicht und den Glauben an die
Menſchen. Aber es war wohl die Pflicht

der Menſchen, einem zu beweiſen, daß dieſer
Glaube eine höchſt fragwürdige Angelegen-
heit war, damit die blanken Augen krüb
wurden die Haare einer Glatze wichen und
das Kindergeſicht ſeine Falten und eine
Säufernaſe bekam.

„Wie lange hat er denn Vertrag?“ fragte
Bulwer, und er trank ſein Glas leer, das
auf dem geſchloſſenen Hauptbuch ſtand und
dort leiſe im Takt der Maſchinen und im
Heben und Senken des Schiffes ſchwankte.

„Vertrag? Auf ein Jahr. Aber wir
können natürlich den Paragraph neunzehn
heranziehen. Unfähigkeit im Dienſt oder
unvorhergeſehene Ereigniſſe, die dem Ver
tragspartner nicht zumuten können, das
Verhältnis

Bulwer winkte ab. Knox faßte das Pen
deln des Zeigefingers falſch auf. Er füllte

ſchnell das Glas des Kapitäns und goß auch
ſich ein.

„Können wir denn Paragraph neunzehn
heranziehen, Knox? Mir ſcheint

„Na, erlauben Sie mal, Käpt'n, wenn
unſere hochverehrte Hauptaktionärin durch
ſeine Schuld ſtirbt .2“

„War nicht ſeine Schuld“, knurrte Bulwer.
Er dachte an Mrs. Turner und an das letzte
Geſpräch mit ihr. „Wenn es mit mir aus
iſt, Käpt'n, behandeln Sie den Jungen, als
wenn's Jhr eigener wäre. Jhr Wort drauf.

„Mein Seemannswort, Mrs. Turner'
Dann ein Dank von der alten ſterbenden
Frau und ein paar Anweiſungen, Mr.
Robinſon und ſpv

„Wir ſind gar nicht verpflichtet, einen
Arzt an Bord der „Toad' zu führen, Käpt'n.
Der Oberſteward hat Heilgehilfenpraxis, das
genügt vollkommen. Wir können das Gehalt
dafür einſparen.“

„Für die Reederei? Wozu?“
Der Zahlmeiſter lächelte, dann trank er

dem Kapitän zu.
„Liegt Jhnen viel an Jhrem Vorſchuß,

Käpt'n?“ fragte er dann.
„Jch bin völlig blank, Knox.“
„Natürlich, Hongkong koſtet eine Stange

Geld und Schanghai nicht weniger. Aber wir
machen das ſchon. Nur das Gehalt für den
Arzt muß natürlich in der Liſte weiterlaufen.
So als Fond für beſondere Verwendung.“

„Will nichts damit zu tun haben, Knox.
Der Geldſchrank iſt Jhre Angelegenheit.
Sind Sie nicht auf die ,Toad' ſtrafverſetzt,
weil es auf der „Aſtria' mal eine Reviſion
gab, wo nicht alles klar war?“

Der Zahlmeiſter Knox grinſte. Man ſah
ſein Porzellangebiß, durch das das Masken-
hafte ſeines Geſichts noch verſtärkt wurde.
Alle hier auf der „Toad“ waren ſtrafverſetzte
Offiziere der Linie. Man gab ihnen damit
eine letzte Chance, aber es blieb Hei der
Küſtenfahrt, und es konnte lange dauern,
ehe ſie wieder auf einen Kahn kamen, der
nach den Staaten fuhr. Einzig dieſer Aniol
war freiwillig auf die „Toad“ gekommen,
wenn man das freiwillig nennen wollte.

„Wir machen das ganz einfach“, ſagte der
Zahlmeiſter, „wir zahlen Aniol das Gehalt
für drei Monate und laſſen ihn zwölf quit-
tieren. Da macht er, ſowohl wie wir, ein
gutes Geſchäft.“

„Vielleicht tut er's nicht. Sieht mir ganz
danach aus, als wenn er's nicht täte, Knox.“

„Verlaſſen Sie ſich drauf, Käpt'n, er tut's.

Hat lange genug unten gelegen, um zu
wiſſe, was ein Dollar wert iſt.“

Bulwer ſtand auf. Er ſtieß mit dem
Kopf faſt gegen die niedrige Decke

„Wie Sie denken, Knox. Aber ich ſag'
dem Jungen nichts. Das müſſen Sie tun.“

„Mit Vergnügen, Käpt'n. Noch einen
Drink?“

„Nein, danke.“
Bulwer tippke den Finger an den

Mützenrand und trat auf Deck. Es war
warm und windſtill, aber eine ſchwere
Dünung war aufgekommen, und die „Toad“
lag ſo tief, daß die Wellen dicht unter der
Reling ſchäumten. Sie glichen flüſſigem
Silber, und wahrhaftig, dort hinten am
Heck ſtand der Doktor, jung und ſchlank und
ein wenig verträumt, wie man vor dreißig
Jahren auch einmal geweſen war. Ja,
und Mrs. Turner hatte man ſein See-
mannswort gegeben. Man könnte es ſogar
halten, wenn nicht der Whisky wäre und
die kleinen Mädchen, die waren ſchuld, daß
man beim Zahlmeiſter, dieſem verfluchten
Haifiſch, um Vorſchuß betteln und beide
Augen zudrücken mußte. Aber der Whisky
und die Weiber waren es auch wieder, die
einen vergeſſen ließen, daß man ein alter
Mann wurde. Ein alter Mann, der bald
nichts mehr auf einer Brücke zu ſuchen
hatte.

Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 7. Berg in
Mähren, 8. Geſangſtück, 10. holländiſche Stadt, 11. zeit
genöſſiſcher deutſcher Dichter und Dramatiker, 12. Haupt
ſtadt von Graubünden, 14. Nebenfluß der Warthe,
15. Zeichen für Niobium, 17. Grundfarbe, 19. Ab-
kürzung für Normalnull, 20. Vorgebirge, 22. Europäer,
24. Nebenfluß der Fulda, 26. franzöſiſcher Fluß, 28. Wein
ernte, 29. Schwarzwild, 30. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Chemiſches Element, 2. württem
bergiſche Oberamtsſtadt, 3. belgiſche Feſtung, 4. Vor
gebirge des Harzes, 5. ruſſiſcher Küſtenfluß am Schwarzen
Meer, 6. chemiſches Element, 7. und 9. ſiehe An
merkung, 13. franzöſiſches Wort für König, 16. Dorf
barbier, 18. Wort für Jnſtinkt, 21. ſüdamerikaniſche
Münze, 23. Mittelmeerinſel, 25. jagdbares Wild,
27. deutſcher Donauzufluß. (ch ein Buchſtabe.)

Anmerkung: 1., 7., 9. und 30. ſind die Namen
von vier bekannten deutſchen Flugzeugwerken.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels:
Waagerecht: 1. und 28. Wilhelm Oſtwald, 7. Leni,

8. Hauch, 10. Eins, 11. Erle, 12. in, 13. SO, 15. Elm,
16. Japan, 18. Zoo, 20. Ar, 22. Jhna, 24. Ohre,
26. Gier, 27. Meer. Senkrecht: 1. Wein, 2. Jnn,
3. Liſſa, 4. Ehe, 5. Laren, 6. Mull, 7. Leipzig,
9. Chemiker, 14. Opa, 16. Jones, 17.h t Aroma, 19. Ohio,21. Fred, 23. Art, 25. Hel.



20. Mat 1940

Raksherren- Sitzung

In der letzten Sitzung der Ratsherren
ſtand eine Reihe von Grundſtücksfragen zur
Erörterung an. Die Ratsherren befür-
worteten den Verkauf von ſtädtiſchem Land
im Oſten der Staöt, auf dem zu gegebener
Zeit eine größere Jnſtandſetzungswerkſtatt
für Kraftwagen errichtet werden ſoll, an
einen leiſtungsfähigen Gewerbebetrieb, den
Austauſch von Wegeſtücke am Kirchtor mit
der Reichsjuſtizverwaltung und die Leiſtung
von außerplanmäßigen Ausgaben für den
Ausbau von zwei Wohnungen bzw. für die
Herſtellung eines Filterrohrbrunnens in
ſtädtiſchen Wohngrundſtücken außerhalb des
Stadtgebietes.

Waldlauf der
Wie alljährlich, ſo fand auch in dieſem

Jahre am geſtrigen Sonntage in der Heide
der traditionelle Frühjahrswaldlauf der
ſtatt. Neben den Einheiten der allgemeinen
41 des I. Sturmbannes beteiligten ſich dies
mal auch der 3. Na. 9 (J-Nachrichtenſturm)
und der SD mit allen ſeinen Einheiten.

Man konnte ſich wirklich keine eindrucks
vollere ſportliche Veranſtaltung wie dieſen
geſtrigen Waldkauf der halliſchen denken.
Die reſtlos zu dieſer dienſtſportlichen Veran
ſtaltung herbeigeeilten Männer, alſo alle
die, die noch in der Heimat weilen, legten
wieder einmal Zeugnis ab, daß gerade jetzt
im Kriege, mehr als je, der Sportgeiſt und
Diſsziplin neben Kameradſchaft auch in der
allgemeinen J auf jedem Gebiet vollen Ein
ſatz ermöglichen. eNach einer Anſprache des derzeitigen
Führers des Sturmbannes I/26, Ober
ſturmführer Korn, der die am Laufe Be
teiligten nochmals zu ſelbſtverſtändlicher
Diſziplin und zu erhöhter Leiſtung auf
forderte, begann der unter Leitung des
Sportreferenten des J. Sturmbannes der
26. -Standarte, -Oberſcharführer Kla
vehn veranſtaltete Waldlauf. Es wurde in
drei Altersklaſſen geſtartet.

Am Schluß des Laufes richtete ſ Ober
ſturmbannführer Rüdiger, Führer der
86. Standarte, an die beteiligten Kame
raden anerkennende Worte und dankte
beſonders den nicht dem Sturmbann 1/26
unterſtehenden Einheiten für ihre rege Be
teiligung am Kampf.

Ergebniſſe: Klaſſe A: 1. FJ-Bew. Hertel 17:29 Min.2. Be Morr 17.52 Min Fauſt (Geſtapo) 17:43
Minuten, 4. Staffelmann Wohlert 18:00 Min.

Klaſſe B. (4 Kilometer) Rottenführer r
12:53 Min., 2. Anw. Schultheiß 13:28 Min. 3. 4-Bew.
Merbach 13:36 Minuten. Beſte Mannſchaftsleiſtung?
Gruppe A: J. PaulBerckSturm; Gruppe B: SD (Sicher
heitsdienſt).

Schuberlabend
halliſcher Männergeſangvereine

Der Halliſche Männergefangverein
„Tannhäuſer von 1861? und der
„Männergeſang verein Halle von
1911“ veranſtalteten am Sonntagabend im
großen Saal des Hauſes an der Moritzburg
ein gut vorbereitetes Schubertkonzert, in
dem Kusſchließlich Lieder von Franz Schu
bert zum Vortrag gelangten. Die Sänger
hatten ſich eine ſchwierige Aufgabe geſtellt,
die aber durch die umſichtige Leitung Paul
Donaths und durch die innerliche Hin
gabe der Sänger ſehr fein gelöſt wurde.
Jm erſten Teil des prächtig gelungenen
Konzertes hörte man drei Trinklieder,
denen drei Kriegslieder mit Klavier
begleitung folgten. Jm zweiten Teil ſang
der Chor drei acapella-Chöre aus Schillers
„Triumph der Liebe“ und zum Schluß zwei
klangvolle Naturlieder. Die Soli ſang Ernſt
Meyer mit großem Anpaſſungsvermögen.
Paul Donath und Jvachim Diete begleite-
ten mit ſicherer Hand am Flügel.

Das Reichsbundorcheſter ehemaliger
Militärmuſiker erzielte unter der exakten
Stabführung ſeines bewährten muſikaliſchen
Leiters Otto Haupt prächtige Leiſtungen.
Die zahlreichen Zuhörer dankten mit leb
haftem Beifall.

Wer iſt für die Verdunkelung
in Treppenhäuſern verankworklich?
Nach dem Geſetz iſt für die Verdunkelung

der Treppenhäuſer der Hauseigentümer
ſelbſt oder an ſeiner Stelle der von ihm an
geſtellte Hauswart verantwortlich. Der Luft
ſchutzwart, welcher nicht mit dem Hauswart
zu verwechſeln iſt, hat allgemein die ord-
nungsmäßige Verdunkelung innerhalb
ſeiner Luftſchutzgemeinſchaft zu überwachen
und für die Abſtellung von Mängeln durch

die Verantwortlichen Sorge zu tragen. Die
Mieter ſind für die Verdunkelung der
Treppenhäuſer geſetzlich nicht verantwortlich.
Hat aber ein Mieter dieſe Pflicht freiwilli
übernommen, ſo iſt es ſelbſtverſtändlich, da
er dieſer Pflicht auch nachkommt.

R. güch in der Gemeinſchaftshilfe
Zwiſchen dem Deutſchen Frauenwerk und

dem Deutſchen Roten Kreuz iſt eine Ver
einbarung über Zuſammenarbeit in der
Nachbarſchaftshilfe getroffen worden. Für
Aufbau und Durchführung der Nachbar
ſchaftshilfe iſt danach die Abteilung Hilfs-
dienſt des Frauenwerkes die zuſtändige
Stelle. Die Angehörigen der Bereit-
ſchaften des Deutſchen Roten Kreuzes
können, ſolange ſie nicht in der Rotkreuz-
Arbeit eingeſetzt ſind, für die Nachbarſchafts
hilfe zur Verfügung geſtellt werden, wo
ſanitäre Betreuung in Fragekommt. Der Einſatz erfolgt nur für ſolche
Aufgaben, die der Ausbildung der DKR.
Helferin entſprechen. Notwendige haus-
wirtſchaftliche Arbeiten, die ſich aus dieſem
Einſatz zur Betreuung eines Kranken er
geben, werden von der Helferin über
nommen. Der Hilfsdienſt erfordert jeweils
bei Bedarf Helferinnen an, die für Auf
re der Nachbarſchaftshilfe gebraucht
werden.

Die Gauſtadt Hulle MNZ Nr. T36

Die Gauſtadt am Multerkag
Feierſtunden in den halliſchen Orksgruppen Ein Tag der Dankbarkeit

Niemals iſt ein Muttertag in einer
heroiſcheren Zeit begangen worden als
geſtern. Nie aber hat er auch einen tieferen
Sinn offenbart als diesmal, da unſere Ge
danken faſt kaum die gleichnisloſen Erfolge
unſerer tapferen Soldaten ermeſſen können,
die nun ſchon tief in Frankreich ſtehen und
neue Ruhmestaten mit jenen Kampfſtätten
verknüpfen, die im Weltkrieg Jnbegriff un

beſiegbarer deutſcher Tapferkeit wurden.
„Jetzt ſtehen wir ſchon in St. Quentin“,

überall in Halle, wohin man auch ging, hörte

Aufn.: MNZevilderdienſt (Schulze)
Zahlreiche hallische Mütter empfingen gestern

das Ehrenkreuz

man geſtern dieſe Nachricht. Und niemand
durfte ſie mit größerem Stolze erzählen als
die Weltkriegsteilnehmer, dieſtärker als jeder andere die Größe der Er
folge in den ihnen beſonders bekannten Ge
bieten ermeſſen können. „Weißt du noch,

Kamerad, damals ſo beginnen ihre Ge
ſpräche, und mancher der alten Kameraden,
zu denen ſie ſich gerne wenden möchten, ſteht
nun wieder in viel erprobter Bewährung
draußen an der Front.

Und da ſind nun unſere Mütter, die
geſtern ihren Muttertag begingen, ernſt und
würdig: ungezählt viele, deren Gedanken
bei ihren Söhnen, bei ihrem Gatten weilen,
fern von hier, wo die Unerbittlichkeit des
Kampfes tobt. Frühlingsblumen und Früh
lingsblüten, ſie kamen aus den Gärten her
ein in jede Wohnung, in denen eine Mutter
wohnt, als lieber Gruß des Kindes oder
Mannes, oder ein Brief kam von der Front:
alles ein lebendiges Zeugnis dafür, daß die
deutſche Mutter gerade in ſchwerſter Zeit
un vergeſſen daſteht. An Tagen, da die
Liebe zur Mutter in Blumenſtrauß und
liebem Brief eine äußere Form ſucht, will
nicht vergeſſen ſein, daß gerade in unſerem
großen geſchichtlichen Ringen um die Lebens
freiheit des Volkes dieſe äußere Form einen
tiefen Jnhalt hat. Ausdruck einer
Dankbarkeit iſt jede Gabe an die Mutter,
aber dieſe Dankbarkeit ſteht über dem ein
zelnen Tag, ſie iſt überzeitlich. Und ſie be
gegnet ſich ſtill mit der Aufopferung der
Mütter, die auch nicht Zeit und Grenze
kennt. Ein Volk aber wie das deutſche, in
dem der mütterliche Geiſt und die kämpfe
riſche Kraft ein ſo gleichnislos enges Band
knüpfen, kann nur ſiegen.

Die Ehrung kinderreicher Müt-
ter durch die Auszeichnung mit dem Ehren
kreuze erfolgte in den Ortsgruppen der
NSDAP. in beſonderen Feierſtunden. Ab
ordnungen der NS.Frauenſchaft,
BDM. und der HJ. wohnten dieſen Feiern
bei, die überall den großen Gedanken der
mütterlichen Sendung offenbarten, der erſt
der Nativnalſozigalismus die würdige An
erkennung gab. Für die kinderreichen Müt
ter wurde ſo der Muttertag zu einem be
ſonderen Feſttage.

Der Stolz und unſere Dankbarkekt gegen
über unſeren Soldaten fand in unſerer
Spende für das Kriegshilfswerk des Deut
ſchen Roten Kreuzes ſeinen Ausdruck.
n hat den Muttertag 1940 würdig v

ebt.

wir beſuchten eine R. Wehrſtaffel
Halliſche R. Männer in der Franzigmark

Die NSKK.-Männer mit der ſchwarzen
Feldmütze, die wir ſonſt auf ihren Motor
rädern zu ſehen gewöhnt waren, ſind in der
n rund um uns in einer ganzennzahl kleiner Gruppen von zehn bis fünf
zehn Mann im Gelände verteilt beim Dienſt.
Dort werden Uebungshandgrangten aus der
Deckung einer Böſchung heraus geworfen.
Dicht daneben ſind die Männer mit Ent
fernungsſchätzen beſchäftigt. Da werden
Zielanſprache, Tarnen, Spähtruppaufgaben
geübt. Etwas entfernt wird gerade eine
Meldung unter Geländeausnutzung über
eine vom Gegner eingeſehene Hangwieſe ge
bracht. Die 135 NSKK.- Männer vor uns
gehören einer NSKK.-Wehrſtaffel an.

Wir ſprechen ihren Führer, Hauptſturm-
führer Krellig. Er keilt uns als Wehr-
ſportreferent ſeiner Standarte mit, daß auf
Befehl des Korpsführers Hühnlein im
ganzen Gebiet der Motorſtandarte 38 alle
18- bis A45jährigen ungedienten NSKK.

Männer aus den Stürmen herausgezogen
und zu Wehrſtaffeln
worden ſind. Hier erhalten dieſe wehr
pflichtigen Männer eine dreimonatige ge
diegene vormilitäriſche Ausbildung unter
bewährten Führern. Geländedienſt und eine
gründliche Schießausbildung mit acht zu er
füllenden Schießübungen (davon die letzten
beiden als Schulgefechtsſchießen im Ge
lände) ſtehen auf dem Dienſtplan im Vorder
grund. Außer in Halle ſind im übrigen
Standartengebiet in Bitterfeld, Gräfen
hainichen, Delitzſch, Eilenburg, Schkeuditz,
Merſeburg aber auch in verſchiedenen Dör-
fern Wehrſtaffeln aufgeſtellt worden.
So hat ſich das NSKK. in der vormilitä

riſchen Ausbildung ſeiner Männer der SA.
und den anderen Gliederungen an die Seite
geſtellt, um dieſe vordringliche Aufgabe nach
dem Willen des Führers in kürzeſter Friſt
zu löſen. Nach dieſer Ausbildung erhalten
die Männer einen Ausweis hierüber.

Der olympiſche Gedanke einſt und jeßt
Jn einer Veranſtaltung des VfL Halle 96

ſprach am Sonntagvormittag in der Aula der
Univerſität Halle- Wittenberg vor einem
großen Zuhörerkreis, an der Spitze Seine
Magnifizenz Prof. Dr. Weigelt, der
Direktor des Olympiſchen Jnſtitutes in
Berlin, Dr. Carl Diem, nachdem er bereits
am Sonnabend vor geladenen Gäſten in der
„Goldenen Kugel“ über die Aufgaben des
deuſchen Sportes im Auslande einen Vor
trag gehalten hatte. Der Vortragende wies
guf das Beiſpiel der Griechen hin, die ſich
in Olympia zu edlem Wettſtreit fanden, ſelbſt
zu einer Zeit, da die Perſer ihr Land be
drohten. So pflegen auch wir heute den
Sport, um uns ſittlich und körperlich für den
Kampf zu ſtärken. Damit zeigt ſich das
deutſche Volk als der geiſtige Erbe des
Griechentums, was auch darin zum Ausdruck
kommt, daß Deutſche das alte Olympia
durch ihre Ausgrabungen dem Schoße der
Vergeſſenheit entriſſen haben. Seit 1936 wird
auf die Jnitiative des Führers hin, wieder
dort gearbeitet, um die letzten Geheimniſſe
zu entſchleiern.

Die Lichtbilder boten einen Einblick in
die Bedeutung des Kultiſchen für den vlym
piſchen Gedanken des Altertums. Sie be-
zeugten außerdem in großartigen Kunſt
werken die enge Verflechtung von Sport
und Kultur, wie wir ſie auch heute wieder
erſtreben. Auch für die Griechen war der
Sport nicht Selbſtzweck, ſondern Mittel zur
Stärkung der Wehrhaftigkeit und, wie es im
olympiſchen Eid heißt, Einſatz „zur Ehre des
Vaterlandes“. Der Stadtſingechor gab
dem Vortrag einen gefälligen muſikaliſchen
Rahmen.

„Michelangelo“
Der Großfilm „Michelangelo“, der am

Sonntagvormittag in den CT Lichtſpielen
in der Großen Ulrichſtraße vorgeführt
wurde, iſt ein Kulturfilm von geradezu
n Ausmaßen. „Das Leben eines

itanen“ verſpricht der Untertitel zu

zeigen. Die Aufgabe, ſo ſchwer ſie war, iſt
erſchöpfend gelöſt worden.

Die neue Wochenſchau, die unſere
Truppen auf ihrem ſtrapazenreichen, unauf-
haltſamen Vordringen nach Weſten in
Luxemburg, Holland und Belgien folgt,
wurde mit atemloſer Spannung aufge
nommen. Ingeburg Ritter.
Führung durch Burg Giebichenſtein

Mit einer Wanderung durch die Burg
Giebichenſtein eröffnete das Stadtarchiv
Halle für dieſen Sommer ſeine bekannten
ſt adtgeſchicht lichen Führungen.
Eine überaus zahlreiche Teilnehmerſchar
konnten Stadtarchivar Dr. Hünicken und
Studienrat Dr. Schäfer begrüßen.

Fiſcherei-9chuhgenoſſenſchaft kagke

Jm Ritterſaal der Rudelsburg fand die Jahres
verſammlung der FiſchereiSchutzGenoſſenſchaft für
die Saale im Regierungsbezirk Merſeburg ſtatt.
Stellv. Genoſſenſchaftsvorſteher Obermeiſter Beyer
(Weißenfels) begrüßte Berufsfiſcher und Gäſte. Jm
Geſchäftsbericht wurde auf die Regelung der
Entſchädigungsanſprüche hingewieſen. Gemeinden
und Jnduſtriewerke wurden zur Bereitſtellung von
Mitteln für den Ankauf von Jungfiſchen veranlaßt.
Damit wird die ſchwierige Lage der Berufsfiſcher ge
mildert. Jm Frühjahr 1939 wurden für 365 RM.
Jungfiſche eingeſetzt. Ein weiterer Einſatz für 500
RM. im Herbſt mußte infolge des hohen Waſſer
ſtandes der Saale zurückgeſtellt werden.

Regierungsinſpektor v. Chrzanowski be
richtete über den Haushaltsplan für 1940,
der einen Mehreinſatz von Jungfiſchen im Be
trage von 900 RM., und zwar für Karpfen, Hechte,
Schleie und Aale, vorſieht. Dem Haushaltplan
wurde zugeſtimmt.

Der Vertreter des Flußwaſſerunterſuchungs
amtes Magdeburg verſicherte, daß eine Aende-
rung der Kläranlagen vorgeſehen ſei. Ober
fiſchmeiſter Dr. Potonis (Magdeburg) verſicherte,
daß alles getan werde, um den Fiſchbeſtand der
Saale vor ſchädlichen Einflüſſen zu ſichern.

Spende für das Deutſche Rote Kreuz.
Die Bäcker-Jnnungen zu Halle und Saal-
kreis ſpendeten für das Deutſche Rote
Kreuz 1000 RM.

des

zuſammengeſtellt

Was ziehe ich an
das bunte dünne oder das dickere Kleid.
Nur ein Blick am Morgen auf das Ther
mometer und Sie wiſſen genau Beſcheid.
Zuverläſſige Thermometer für Zim
mer, Küche, Bad, Fenſter und Kranken-
zimmer vom Fachmann, Dipl.-Optiker
Donecker, Hackebornſtraße 1 (am Hall
markt).

An der Korb-Lühr-Normaluhr
in der unteren Leipziger Straße, Ecke
Kleine Märkerſtraße, vefindet ſich das
große Spezialgeſchäft von Ko r bLü h r.
Zur Frühjahrszeit bietet dieſe Firma eine
ſelten ſchöne Auswahl behaglicher Korb
ſeſſel und Tiſche, Korbliegeſtühle, Garten
liegeſtühle ſowie Gartenmöbel aller Art,
Dielenmöbel, Balkonmöbel uſw. Eine be
ſonders ſchöne Auswahl wird auch geboten
in Wäſchetruhen, Baſt- und anderen Ein
kaufstaſchen, Handkörben, Papierkörben
ſowie allen Korbwaren für Haus und
Geſchäftsbedarf.

Jhre Füße müſſen fürs ganze Leben
reichen!

Deshalb ſorgen Sie ſtändig für das Wohl
befinden Jhrer Füße. Schmerzfrei werden
Jhre Hühneraugen und Hornhautſtellen
ſowie eingewachſene Nägel nach der
neueſten Methode zu billigen Preiſen ent
fernt. Unverbindliche Fußkontrolle und
Beratung durch Schuh-Meierding,
das Schuhgeſchäft mit der neuzeitlichen
Fußpflege, Leipziger Straße 86.
Pünktlich kann das Eſſen
bereit ſtehen, wenn die Hausfrau ſich nach
einer zuverläſſigen Küchenuhr richtet.
Große Auswahl ſolcher ſchönen Uhren
ſehen Sie in der Ausſtellung beim Uhr
macher Schindler, Kleine Ulrichſtr. 865.

Können Sie gut das helle Sonnenlicht
vertragen?

Es gibt nur wenige Menſchen, die nach
den hellen Sonnentagen nicht etwas müde
von dem vielen Licht ſind! Hier kann
Jhnen die Nevophanbrille helfen! Ich laſſe
Sie gern einmal durch das Neophanglas
ſchauen, das Jhre Augen ſchont und ſchützt.
Optiker Kleemann, Moritzzwinger 9,
gegenüber dem Eliſabeth-Krankenhaus.

Die Anfertigung in eigener Werkſtatt
ſetzt den Fachmann voraus. Sollten Sie
die Abſicht haben, bei der Wahl Jhrer ge
planten Geſchenke ſolche in Gold oder
Silber zu wählen, dann beſuchen Sie mich
unverbindlich. Sie finden außerdem in
geſchmackvoller Ausführung: Kolliers,
Armbänder, Ringe, Manſchettenknöpfe,
Feuerzeuge, Bleiſtifte, Puderdoſen, Bonbon
doſen, Brieföffner, Kinderraſſeln, Schalen,
Leuchter, KaffeeService, Tabletts, Rahm
Service, Tee-Wärmkannen, Butter und
Käſedoſen, Konfektdvſen, Bowlen, Flaſchen
unterſätze, Tee-Eier, Plaketten. Auch in
Juwelen, Verlobungsringen, Jagdſchmuck
uſw. ſtehe ich gern zu Jhrer Verfügung,
ebenſo fertige ich Beſtellungen nach Jhren
eigenen Angaben an. Auf Jhren Beſuch
freut ſich Richard Voß, Goldſchmiede
meiſter, Leipziger Straße 1 (Rathaus).
Kaufe und nehme Altgold in Zahlung.
U. St. C. 50 731.

GGSSSSsSL—-A-oIocc... G
Wenn Sie

gut bedientf werden wollen
dann kommen Sie gefrost zur Firma
Oitfo Krödel, dort finden Sie schöne

Mäntel
KleiderHüte
Wäsche
Puiliover
Blusen
Kleiderstoffe
in besonders gepflegter Auswahl
Bitte überzeugen Sie sich

3

Grohe Ulrichstraße 23
DAMEN- U. MADCHHENKLEIDUNG

unfrankie:
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